gegründet 1760. 


e eee 7 
Die b⸗geſpaltene ea oder 3A 3 10 „ 


E n nah me bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek | 


Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
—— — — — 4 — 


Green wOCenfi (OB me Abende zit Muhsahmie DS Montage 
Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsb 


Serteljähelicher Vbomnements«-Preis: Bel Abholung aus der Ex⸗ 
dition und den 7 150 Mark. Bei Zuſendun 9 frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Bodgarz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Bofakflaken des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


| Bedartion und Expedition, Väckerſtr. 89, 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Ar. ll » Breiiog, Den 5. Angie oo 


An Su bl ds ua it Bahre. 


Ueber Trauerkundgebungen aus Anlaß des 
Dinſcheidens des Fürſten Bismarck wird weiter mitgetheilt, daß 
eine Anzahl rheiniſcher Orte beabſichtigt, am kommenden 
Sonntag eine Trauerfeier am Niederwald-Denkmal zu veran⸗ 
ten. 

Bei der Gedenkfeier in der Berliner Kaiſer Wil⸗ 
delm⸗Gedächtnißkirch e wird auf Befehl des Kalſers eine 
Kompagnie des 2. Garderegiments z. %. mit Muſik und Fahne 
dor der Kirche im ſelbmaeſchmäßigen Anzug Aufſtellung nehmen. 

direkten Vorgeſetzten find zugegen. Als Eskorte für das 
Raijerpaar fielt das Garde⸗Küraſſterregiment eine Eskadron. Der 
Feier werden die Generalität und die Regiments kommandeure 
von Berlin beiwohnen. 

Der Hamburger Senat hat, um Hamburgs tiefer 
Trauer um das Hinſcheiden von Deutſchlands großem Kanzler 
und Hamburgs Ehrenbürger, des Fürſten Okto v. Bismarck 
Uusprud zu geben, nachſtehende Anordnungen getroffen: Am 

nabend den 6. Auguſt Vormittag 11 Uhr findet unter 

nahme des Senates und der Bürgerſchaft ein Gottes dienſt 

in der großen St. Michaelis-Kirche ſtatt. Nach Beendigung des 

Trauergottes dienſtes wird von 12 —1 Uhr von allen Kirchthürrten 

in Stadt und Gebiet Trauergeläute ausgeführt. Die öffentlichen 

Gebäude und die Schiffe in den Häfen ſetzen an dem Tage bis 

nach Beendigung des Trauergeläutes die Flaggen halbſtock. 
Die Börſe bleibt an dieſem Tage geſchloſſen. 

Der Vereig Berliner Kaufleute und Induſtrieller, ſowie der 
Zentralausſchuß kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller 
Vereine werden am Grabe des Fürſten einen Franz mit der Auf⸗ 
Mbrift niederlegen: „Dem Schilde Deutschlands, dem Hort des 
Friedens, dem Beſchützer von Handel und Induſtrie, dem Fürſten 
Otto v. Bismarck in dankbarer Verehrung gewidmet“. 


Kaiſerlicher Erlaß. 


Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute in einer Sonderaus⸗ 
gabe folgenden Allerhöchſten Erlaß: 

Mit Meinen hohen Verbündeten und mit dem ganzen 
deutſchen Volke ſtehe Ich trauernd an der Bahre des erſten 
Kanzlers des Deutſchen Reichs, des Fürſten Otto von Bismarck, 
Herzogs von Lauenburg. Wir, die wir Zeugen ſeines 
herrlichen Wirkens waren, die wir an Ihm, als dem 
Meiſter der Staatskunſt, als dem furchtloſen Kämpfer im Kriege 
wie im Frieden, als dem hingebend ſten Sohne ſeines 
Vaterlandes und dem treueſten Diener feines Kaiſers und 
Königs bewundernd aufblickten, find tief erſchüttert durch den 
Seimgang des Mannes, in dem Gott der Herr das 

erkzeug geſchaffen, den unſterblichen Gedanken an 
Deutſchlands Einheit und Größe zu verwirklichen. Nicht ziemt 
es in dieſem Augenblick, alle Thaten, die der große Entſchlafene 
vollbracht, alle Sorgen, die er für Kaiſer und Reich getragen, 
alle Erfolge, die er errungen, aufzuzählen. Sie find zu ges 
waltig und mannigfaltig, und nur die Geſchichte kann — wird 
fe in ihre ehernen Tafeln eingraben. Mich aber drängt es, 
vor der Welt der einmüthigen Trauer und der 
dankbaren Bewunderung Ausdruck zu geben, von 
welcher die ganze Nation heute erfüllt iſt, und im 

men der Nation das Gelübde abzulegen, das, was 
Er, der große Kanzler, unter dem Kaiſer Wilhelm dem 
Großen geithaffen bat; zu erhalten und auszubauen, 
und, wenn es noth thut, mit Gut und Blut zu vertheidigen. 
Dazu helfe uns Gott der Herr! g 


Der Erbe von Ladenburg. 


Roman von L. Haidheim. 
(Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 


„Ra, — nur zu, Alte,“ ermunterte er, „die Hand Euch 
— Silber kreuzen will ich ſchon. Was meint Ihr zu dieſem 


ö Er hielt ihr ein Goldſtück hin. Sie nahm es aber nicht, 
wohl ihre Augen gierig zu funkeln begannen. 
„So redet doch! Oder Ihr wißt am Ende nicht einmal 
das 120 50 pr 
Gnaden würden nicht ſchlecht lachen, wenn ich reden 


Ep Aber mir hilft das Reden auch nichts, — mein Wort 
nicht.“ — 
— 2 ſagt, was IHrdwißt ; Habt Ibr Zeugen für Eure 
agen ?* 


„Hätt' ich ſchon; die jagen aber nichts gegen ſich ſelber!“ 

„Alſo die Mitſchuld igen?“ 
| „Ew. Gnaden find aber ſchief gewickelt, wenn Sie meinen, 
c pät’s gethan. Ich war nur dabei und die Andere —“ 

„Die that's?“ fragte er mit Herzklopfen. 
„Das hab' ich nicht geſagt“, wich ſie ihm aus. 

2. Kuckuk, ſo behaltet Euer ganzes Geſchwätz für Euch!“ 
brach er Er griff nach ſeinem Out. — 

> at ich ja gern!“ rief fie trotzig und er fühlte nun 
wieder, daß he fie gewinnen mußte, wenn er nicht jede Hoffnung 


Unt“ det ſeid vernünftig, Mutter, begann er von Neuem. „Ihr 
dana 1 Geld verdienen, wenn Ihr wißt, wie es mit dem Tauch 
war.“ — 


Freitag, den 5. JJ ĩͤò K BE! 


Ich beauftrage Sie, dieſen Meinen Erlaß zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Friedrichs ruh, den 2. Auguſt 1898. 
Wilhelm, I. R. 
An den Reichskanzler. 

Zu dieſem ehrenden Erlaß des Kaiſers bemerken die „B. 
N. N.“: Der hochſinnige Erlaß des Kaiſers, der wahrſcheinlich 
auf der Fahrt von Kiel nach Friedrichsruh entſtanden, ſteht nach 
ſeinem ganzen Inhalt über jeder keitiſchen Betrachtung. Namens 
des deutſchen Reiches weiſt von deſſen oberſter Stelle aus der 
Kaiſer dem nun in Gott ruhenden Reichskanzler die Stelle zu, 
die dem Fürſten Bismarck von der Mit⸗ und Nachwelt einzig 
zukommt. Der Kaiſer bezeichnet ihn als Werkzeug, das Bott 
geſhaffen, den unſterblichen Gedanken an Deutſchlands Einheit 
und Größe zu verwirklichen, und legt im Namen der Nation das 
Gelübde ab, was der große Kanzler geſchaffen, zu erhalten und 
auszubauen. Für die Reichspolitik iſt damit der Wegweiſer auf ⸗ 
gebaut. Mit ſeinem Erlaß giebt der Kaiſer aber auch hoch ⸗ 
herzigen Sinnes den Nörglern von rechts und linke, die auch 
jetzt noch Verſtimmungs momente für den Kaifer zu 
ſammeln ſuchen, das Beiſpiel und die Lehre, daß, was irdiſch 
und ſterblich an dem heimgegangenen Gründer des deutſchen 
Reiches war, der Vergangenheit angehört und daß an die Un⸗ 
ſterblichteit ſeiner in die Ewigkeit der Geſchichte hoch hin zus 
ſtrahlenden Verdienfte bei Weitem nichts Irdiſches heranreichen 
kann. Das ſollten ſich auch die Gegner des Fürſten Bismarck 
geſagt ſein laſſen. 

Dem Fürſten Herbert gegenüber äußerte der 
Kaiſer, bei ſeiner Auweſenheit in Friedrichsruh, daß er und 
die Bundeafürſten Bismarck, da er nun den Wunſch ausgeſprochen 
habe, in Friedrichsruh zur 1 75 Ruhe beſtattet zu werden, 
gerne dort ein prächtiges Mauſoleum errichten 
würden. Fürſt Herbert ſoll darauf mit tiefem Dank gebeten 
haben, es der Familie zu geflatten, ihren großen Todten durch 
die Errichtung einer Ruheſtätte an dem Otte zu ehren, wo er 
feine Tage beſchloſſen hat. Der Kaiſer deutete zum Schluß da» 
rauf hin, daß er den Plan, dem verſtorbenen Fürflen ein 
er im Berliner Dom zu jegen,nidt 
aufgebe. 

Der Familie Bismarck Dank. 

Die „Hamburger Nachrichten“ veröffentlichen nachſtehende 
Dankſagung: „Die zäahlloſen Aeußerungen von tiefem 
Schmerz und warmem Empfinden, welche dem unauslöſchlichen 
Andenken meines großen Vaters gelten, nehmen einen jo über- 
wältigenden Umfang an, daß es unmöglich erſcheint den Leid⸗ 
tragenden für ihre Treue bis über den Tod hinaus im Ein⸗ 
zelnen zu danken. Aus allen fünf Welttheilen hallt der 
Kummer, der die Familie an dem Sarge niederbeugt, in rühren⸗ 
der Theilnahme wieder, und es thut mir weh, nicht jede Kund 
gebung beantworten zu können. Ich bitte die deutſchen 
Zeitungen, dieſen Worten Aufnahme zu gewähren, und danke im 
Namen der nächſten Angehörigen von ganzem Herzen Allen, bie 
durch Troſtesworte und Blumenſpenden von nie geſehener 
Pracht der Trauer, welche unſer Land erfüllt, Ausdruck ge- 


geben haben. 
Friebrichsruh. den 3. Auguſt. H. Bismarck.“ 


Bismarck's Ausſehen nach dem Tode. 


Entgegen den Berichten verſchiedener Blätter, wonach ſich 
die Züge des Verſtorbenen ſehr geändert haben ſollen und der 
Kopf gewiſſermaßen zuſammengeſchrumpft wäre, kann die „N. A. 8.“ 
—ũ— ͥ ——ẽ— . — — 


„Das weiß ich. Ew. Gnaden lagen mit Schaum vorm 
Munde in Rrämpfen und der Doktor konnte nicht helfen und 
kein Menſch. —“ 

„So, genau A iſt es mir in meiner Kinderzeit erzählt. — 
ſagte er athemlos. 

„So war es! Aber mein Zeugniß gilt nicht vor Gericht; 
— der Hinned, der Meta ihr Vater, ift ſchon zum Advokaten 
geweſen, denn er hat's in Ladenburg gehört, daß ſie da ſo in 
Angſt wären! Und kam angelaufen und jagt: „Mutter, jagt 
er, — nun könnt Ihr Seide ſpinnen !“ — Aber als ers ſich 
recht überlegt, da ſagt er: „Das nützt uns nichts, wir haben 
im Zuchthaus geſeſſen! — Ganz unſchul diger Weiſe, Ew Gnaden 
— ganz unſchuldig!“ heulte fie wieder und ſetzte ihre Sckürze 
in Bewegung. 

„Das kann ich mir denken!“ ſagte der Graf; er that ganz 
ernſthaft, fie merkte aber die Heuchel 1 und brach mitten in der 
ihrigen ab, lachte hell auf und er lachte mit, um ſich gleich da 
— 5 dieſer Gemeinſamkeit zu ſchämen und ſich über ſich 

u 

„Also Sr habt Zeugen? Und fie leben hier herum 7% 
fragte er wieder. 

„Kann fein, — kann auch nicht ſein!“ — Das Weib war fich 
feiner Wichtigkeit wohl bewußt. 

„Schafft mir dieſe Zeugen zur Stelle und ich belohne Euch 
wie ein Fürſt.“ 

„Und wenn ſie leugnen?“ 

„Ich werde zahlen, was ſie wollen!“ 

Die Alte zog die Schultern ſo hoch wie möglich 

„Wenn das Gericht jo was hörte! Das wär ja Beſtechung!“ 
ae En LEE 
gedem 


fühlte wie ein Schulbube. 
„Unfinn!“ fuhr der Graf fie an. „Ihr wollt natütlich 


!; —. —T— ß 7 
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auf Grund perſönlicher Angaben Prof. v. Lenbach's mittheilen, 
daß das charakteriſtiſche Geſicht des Fürſten nur ganz unbedeutend 
durch das Eintreten des Todes beeinflußt worden iſt. Wie ſonſt 
im Schlafe nach links geneigt, hatte das Antlitz im Ausdruck jo 
viel Leben bewahrt, a ber hald geöffnete Mund noch Worte zu 
Pam. 10 Begriff ſchien. 

Daß Fürſt Bismarck ſeinen Tod ahnte und auf 
ſein baldiges Hinſcheiden gefaßt war, geht aus ſeinen folgenden 
für den alten Recken und früher fo flotten Reitersmann be- 
zeichnenden Worten hervor. Als der Fürſt im April d. J. ge- 
legentlich der Konfirmation ſeiner Enkel das hl. Abendmch U 
nahm, ſagte er zum Paſtor Wefiphal: „Wohlen! Ich bin 
bereit zum Aufſatteln!“ 
Prinz Heinrich von Preußen hat ſeinem 
kaiſerlichen Bruder von Fuſan aus ee feine tiefe Er- 
ſchütterung über das Hinſcheiden des Fürſten Bismarck ausge- 
ſprochen. Der Kaiſer hat darauf alsbald nach ſeiner Rückkehr 
von Friedrichsruh nach Berlin ebenfalls auf telegraphiſchem Wege 
für dieſe Theilnahmebezeugung gedankt. Im Auftrage des 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich legte Hofmarſchall Frhr. v. 
Seckendorff am Mittwoch einen Kranz am Sarge des Verewigten 
nieder und wohnte am Seutigen Donnerſtag der liturgiſchen 
Andacht in der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche zu Berlin bei. 

Der alte Kammerdiener Pinnow hat ſeitens 
des Fürſten Herbert die Zuſicherung guter Verſorgung für alle 
Zeit erhalten. 

Von Bismards Memoiren find nach der „N. A. 
8.“ bereits drei Bände fertig gedruckt. Fürſt Herbert hat von 
ſeinem Vater die Ermächtigung erhalten, die Veröffentlichung im 
geeigneten Momente vorzunehmen. 

Die vielbeſprochenen Bismarck ſchen Memoiren wurden nach 
der „Röln. Zig.“ bereits ſeit geraumer Zeit an die Stuttgarter 
Berlagsanftalt, Union (Cotta) zum Preiſe von einer Million 
Mark verkauft. Die Denkwürdigkeiten wurden vom Fürſten bis 
in die letzte Zeit hinein fortgeſetzt. 

In der Londoner „Times“ veröffentlicht Moritz 
Bu ſch einen ſechs Spalten langen Artikel über Bismarck und 
deſſen Politik, in dem er nachzuweisen ſucht, daß nicht der Kaiſer, 
ſondern lediglich Bismarck als der Gründer des Reiches anzu- 
ſehen ſei. — Herr Buſch ſcheint uns ein hervorragender Ge⸗ 
ſchäftsmann zu fein, aber die Art, wie er den Tod unſeres 
Altreichskanzlers geschäftlich fruktiſizirt, iſt wenig ſchön. 


Ventſches Neich. 
Berlin, 4. Auguſt. 


Das Kalſerpaar traf Dienſtag Abend gegen 11 Uhr 
aus Kiel bezw. Friedrichsruh im Neuen Palais bei Potsdam 
ein. Im Laufe des Mittwoch Vormittags hörte der Kaiſer nach 
einem Spazierritt die Vorträge des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe, des Staatsſekretalrs v. Podbielski, des Relegeminifiers 
v. Goßler und des Chefs des Zivilkabinets. Die beiden erſteren 
Herren nahmen auch an der kalſerlichen Tafel theil. Nachmittags 
beſichtigte der Monarch die Berliner Kunſtausſtellung. 

Am 14. Auguſt wird der Kaiſer in Kiel von Neuem 
erwartet, um der 33 der Herbſtübungs flotte und dem 
erſten Theil der Flottenmanöver beizuwohnen. 

Ueber die Verleihung des Schwarzen Ablerorbens 
an den Raiſer von China bemerkte der „Neichsanzeiger“, 
daß fremde Souveraine, überhaupt Ausländer nicht inverſtirt 
———— . k.. —!—————ä—ů— 


Eure Dienſte ſo koſtbar wie möglich machen“, ſetzte er barſch 
hinzu, „ich habe auch nichts dagegen, aber ſchafft mir die gültige 
Zeugenaus ſage.“ 

„Die ins Perſon konnt ich wohl ſchaffen, aber fie ſtirbt 
eher, "als 2 fie bekennt 

Wenn ich ihr Strafloſtgten zuſichern laſſe —? Sie iſt doch 
am Ende nur das Werkzeug — meiner Eltern!“ 

Die Alte ſah Graf Lüfjenrode verdutzt an. 

„Die wußten ja von nichts!“ ſagte fie befremdet. 

„Die wußten nichts?“ — 

„Rein Wort —! Und durften's ja auch nicht wiſſen; — 
wenn die es gewußt, wurden die Anderen mit Schimpf und 
Schande vom Hofe gejagt —!“ 

„Das wollt Ihr mir doch nicht einreden, Alte?“ 

Der Graf erhob ſich ärgerlich. Vachte dies Weib ihn zu 
belügen? — Aber wozu denn? welchen Zweck hätte fie dabei? 

bein plötzliches tiefes Mißtrauen gegen ſie überkam ihn. 
Sie wußte wahrſcheinlich nichts und wollte ihm nur Geld ab» 
locken. Und er wurde ſich ſeiner Unfähigkeit, ſie zu durchſchauen, 
peinlich bewußt. 

Dabei ſaß fie da vor ihm und jah ihn, ihre Schürze glatt 
ſtreichend, völlig verwirrt an. Die ſchlauen Augen hatten ihren 
za Blick verloren und hajteten — 12 das auch 

e 

„Schafft mir die brauchbare und glaubhafte Aus ſage Eurer 
Zeugen, ſo daß mein Recht dargethan wird, ſo garantire ich 
Euch auf mein Wort als Edelmann, zwettauſend Thaler, Alte!“ 


„Zwei — tauſend Thaler?“ Das Weib ſchrie auf wie ein 
gieriges Thier, — es was widerlich zu hören, noch mehr fie zu 
ſehen, wie im, ihr ganzes Geſicht verzerrte. 

„Iſt das ein Wort, Ew. Gnaden?“ 


ſagte er ſich erhebend. 
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werden und niemals dem Gapitel angehören. Dieſe Verleihungen 
unterliegen daher nicht den Statuten, wonach die „Gemeinſchaft 
der chriſtlichen Kirche“ als Grund dieſes hohen Ordens zu be⸗ 
trachten iſt. 

Die Ratferyadt „Hohenzollern“ iR Mittwoch 
früh ins Dock der Kieler Reichswerſt gegangen zum Einbau 
eines neuen Schotts und der Heckgallerie für die Paläſtinafahrt. 
Danach wird das Schiff ausgerüſtet und am 15. September 
ſeefertig ſein. 

Bei der erſten und zweiten Torpedoabt heilung 
zu Kiel gelangten ſoeden 150 Reſerv ſten zur Einſtellung, mit 
denen die zweite Torpedoboote flottille zur Hälfte beſetzt 
werden ſoll. - 

In Deutſch⸗Südweſtafrika zeigt ſich jetzt, nach 
dem Aufhören der Rinderpeſt, eine Fieberepidemie, eine 
Art typhöſe Malaria. Der Miſſionar Meyer ſchreibt aus Otym⸗ 
bingwe, daß dort und in feiner nächſten Nähe weit über 100 

Menſchen geſtorben find, darunter 23 getaufte Hereros. Die 
Sterblichkeit wäre nicht jo groß, wenn nicht die Leute durch 
Hunger die Widerſtandskraft verloren hätten. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe wird 
bereits in nächſter Zeit eine Rommiſſion von Fachmännern ein · 
berufen, um die Abänderungsvorſchläge in Erörterung 
za ziehen, die hinſichtlich des jetzigen Weingeſetzes gemacht 
worden find. Gleichzeitig fol bei dieſer Gelegenheit noch eine 
andere wichtige Frage berührt werden: es iſt die Declarations 
pflicht der durch Einleiten von Kohlenſäure hergeſtellten 
Schaumweine. 

Die Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung bat 
wiederholt Ungelegenheiten gehabt, wenn fie die für die Tele- 
graphie und Telephonie nothwendigen Leitungen legen wollte. 
Communen ſowohl wie Privatbeſitzer haben ihr das Recht ſtreitig 
gemacht, die im öffentlichen Intereſſe erforderlichen Maßnahmen 
zu treffen. Um für die Zukunft der Wiederkehr ähnlicher Miß⸗ 
belli keiten vorzubeugen, hat ſich der Staatsſekretär v. Podbielski 
entſchloſſen, dem nächſten Reichstage einen Geſetzentwurf zu unter ⸗ 
breiten wodurch der Telegraphenverwaltung das Mindeſtmaß von 
Benutzungsrechten an öffentlichen Wegen und Gewäſſern ſowie an 
Privalgrundſtücken, die fie zur Erfüllung ihrer Aufgaben bedarf, 
zugeſprochen werden ſoll. 

Für die Reichstags nachwahl in Rreuznach, 
an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten v. Cuny, iſt von den 
Netionalliberalen und dem Hunsrücker Bauernverein der Pro 
feſſor Paaſche als gemeinſamer Candidat aufgeſtellt worden. 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Lieber, der 
auf dem deutſch⸗amerikaniſchen Natholikentage in Chikago die 
Schlußrede halten will, if mit dem Schnelldampfer „Ralfer 
pr der Große“ nach Newyork von Bremerhaven aus ad- 
gereiſt. 

Der zweite Vorſitzende des Bundes der Landwirthe 
Or. Roeſicke, der bereits bei der Beerdigung des Herrn 
v. Ploetz von einem ſchweren Unwohlſein befallen wurde, iſt 
feit der Zeit noch immer auf feinem Gute bettlägerig krank. 

Eine Reorganifation des Bahnhofs buch⸗ 
handels ſteht in Sachſen bevor. Alle Bücher und Zeitungen. 
welche die Bahnhofsbuchhändler verkaufen, ſollen in Zukunft 
amtlich revidirt werden. Ferner haben die Händler Verzeich⸗ 
niſſe der von ihnen feilgehaltenen Tageszeitungen, Witzblätter 
und Bücher deutlich ſichtbar an ihren Ständen anzubringen. 
Schundliteratur, ſoclaldemokratiſche Zꝛitungen und gewiſſe Poſt⸗ 
karten ſollen vom Verkauf ausgeſchloſſen werden. Eine Reviſton 
der ausliegenden Schriften ſoll faſt täglich erfolgen. — Das 
Hingt ja fat unglaublich! 


o Der Krieg um Guba. 

Die Frieden sver handlungen gehen ihren langſamen 
Gang weiter, ſcheinen aber doch ohne Unterbrechung zu Ende geführt wer» 
den zu können. Die ſpaniſche Regierung hat von den amerikaniſchen 
9 Kenntniß genommen und auch ihre Antwort bereits nach 

aſhington abgeſandt. Von dem Inhalt derſelben wird in Madrid nichts 
bekannt gegeben; daraus ſchließt man, doß die Antwort im Großen und 
Ganzen eine zuſtimmende iſt. Wie es heißt, ſoll wegen zweier Punkte der 
amerikaniſchen Friedensbedingungen eine Verſtändigung noch nicht erzielt 
fein, aber man rechnet auf eine baldige Beſeitigung auch dieſer Meinungs 
verſchiedenheiten. 

Sobald der Frieden geſchloſſen ſein wird, will Präſident Me Kinley 
die Bildung eines ſtehenden activen Heeres von 100000 
Mann beantragen, von denen die eine Hälfte auf Cuba, der Reſt auf 
den Philipp inen und Puerto Rico ftationirt werden fol, Das 
Streben Amerikas, auch in den internationalen politiſchen Fragen ein aus⸗ 
er er- Gewicht zu erhalten, wird auch durch dieſe Abſicht des 

= 5 enten der Vereinigten Staaten wieder bewieſen. 

Waſhington, 3. Auguſt. Präſident MeKinley erklärte heute Vor⸗ 
mittag, er habe eine offiziöſe Mittheilung von der Zuſtimmung Spaniens 

den Friedensbedingungen erhalten und erwarte die amtliche Antwort 
eden Augenblick. a ; 

New Vork, 3. Auguſt. Der Dampfer „St. Louis“ mit dem 
General Brooke und einer — a Mannſchaften an Bord iſt geſtern in 
Ponce (Puerto Rico) angekommen. Die Geſammtzahl der in der 
— erg von Ponce nunmehr aufgeſtellten Truppen betrügt neun⸗ 
auſend. 


Habana, 3. Auguſt. Die Zahl der Perſonen in Habana, deren 
Lebensunterhalt auf öffentliche Koſten beſtritten wird, wird auf 13 000 
geſchätzt. 

— . —.—. .. —.—. ——— — u 

„Ihr hört's ja! Und dann meldet Euch in der Stadt bei 
mir!“ — Er wollte fort — griff ſeine Büchſe auf und warf 
ſie wieder über die Schulter. 

Die Zeit hatte genügt, der Alten ihre Selbſtbeherrſchung 
wieder zu geben. 

„Meta, — zeig dem Herrn Grafen den Weg!“ rief ſie 
in die Kammer. Es war ihr ſelbſt lieb, ſich die Sachlage erſt 
überdenken zu können. 

Das Mädchen erſchien ſofort, es hatte ſich wahrhaftig nach 
beſten Kräften herausgeputzt und ſah mit ihrem grellbunten Tuch 
noch zigeunerhafter aus. — 

Er ging voran, ſie folgte ihm; — draußen lief ſie mit 
ihren nackten Füßen über die ſcharfen Steine fo leicht und be- 
hende wie ein Reh, ihm voran. 

Er fühlte ſich in einer hochgradigen Aufregung. Stolz hob 
ſich ſein Haupt. Er war mehr als je überzeugt, daß er im 
Recht war mit ſeinem Anſpruch an das Majorat. — 

„So viel Geld!“ hallte das Wort der Alten in ihm nach. 

Ja! Sie kam ihm, fie brachte ihm die Zeugen. Er mußte 
dieſes Weib durch den Anblick vielen Geldes gewinnen. Sie 
war vorſichtig —! Selbſt ſolch einem Geſchöpfe gegenüber ſtand 
er da wie einer, dem man nicht creditirt. Das hatte er ihr 
angeſehen. — Hätte er klüglich ein paar Rollen Goldſtücke mitge⸗ 
bracht, jo würde er vielleicht ſchon jetzt mehr erfahren haben. — 

Er hatte in dieſem Grübeln das junge Mädchen vergeſſen, 
das vor ihm her ſprang, dies fühlte aber offenbar ſelbſt das 
Verlangen ſich ihm bemerklich zu machen. 

Er wurde in der That wieder aufmerkſam auf die Kleine 
durch einen lauten Schrei, den fie ausftieh. 

Da ſtand ſie hoch oben auf einem der ſcharfkantigen Stein⸗ 
blöde und rief, mit angeborener Gefallſucht ihn anlächelnd und dabei 
doch ängſtlich thuend 

„Ich kann nicht herab Ew. Gnaden!“ 


Ans land. 


Oeſterreich Ungarn, Der Miniſterpräſident Graf Thun hat 
ſchwere Bedenken, Oef erreich in das Abenteuer eines Staatsſtreichs zu 
ftürzen und läßt daher kein Mittel unverſucht, doch noch eine Verſtändigung 
herbeizuführen. Er unterhandelt aufs Neue wegen der Sprachenange⸗ 
legenheit; da er aber nun einmal die Badeni ' ſchen Erlaſſe nicht ae 
beſeitigen will, ſo kann ihm alles Verhandeln natürlich nichts nützen. Be⸗ 
merkt ſei, daß Graf Thun jetzt ein größeres Entgegenkommen den Deutſchen 
gegenüber befürwortet. 

Frautreich. Die Unterſuchung in Sachen des Oberſten 
Pie qu art wird einer Pariſer Meldung zufolge noch ungefähr vierzehn 
Tage in Anſpruch nehmen. „Petite Republique“ behauptet, daß die 
Schriftſtücke“, welche der Journaliſt Judet in feinem Angriff gegen das 
Andenken des Vaters Zola's veröffentlicht hat, gefälſcht ſeien. Das Blatt 
ift bereit, die Ergebniſſe feiner Nachſorſchungen in dieſer Sache den An⸗ 
wälten Judet's vorzulegen. — „Aurore“ glaubt, man beabſichtige im 
Generalſtabe die Angelegenheit du Paty⸗Picquart zu erſticken. Die 
Ka al werde aber dennoch an's Licht kommen, man ha'te eine Lawine 
nicht auf. 

Paris, 3. August. Heute lam vor dem Zuchtpolizeigericht 
abermals der Ver läum dung pro zeß Bola’d (wegen ver⸗ 
läumderiſcher Beleidigung ſeines Vaters) gegen den Redakteur Judet und 
das „Petit Journal“ zur Verhandlung. Die Staatsanwaltſchaft ſtellte den 
Antrag auf Unzuſtändigkeit des Zuchtpolizeigerichts, weil der Vater Zola’s, 
der Gegenſtand der Verläumdung, Beamter war. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft verlangte in Folge deſſen Verweiſung der Angelegenheit 
vor das Schwurgericht. Das Juſtizpolizeigericht erklärte ſich jedoch für 
den dite und verurtheilte den Redakteur Judet zu 2000 Francs Geldſtrafe, 
en Direktor Marinoni zu 509 Franes und den Gerenten des Blattes 
ebenfalls zu 500 Franks Geldſtraſe, ferner alle drei zuſammen zu 5000 
Francs Schadenerfatz mit Zinſen. Außerdem wurde auf eine zehnmalige 
Veröffentlichung des Urtheils erkannt. 


Provinzial nachrichten. 

— Gollub, 2. Auguſt. Die ruſſiſche Regierung hat vor der 
Drewenzbrücke an der Landesgrenze ein rieſiges hölzernes Thor, 
das während der Nachtzeit geſchloſſen wird, aufſtellen laſſen. Bisher wurde 
die Grenze nur mittels einer Kette geſchloſſen. 

— Marienburg, 3. Auguſt. Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Verſammlung werden Freitag, Mittags 12 Uhr, in 
rg Sitzung eine Trauerfeier für den Fürften Otto v 

is marck abhalten. — Die Einführung der beſtätigten fünf Stadt⸗ 
räthe findet bereits in der nächſten Stadtverordneten⸗Sitzung ſtatt Die 
. der noch fehlenden vier Stadträthe ſoll am 12. d. Mts. ſtatt⸗ 
nden. 

— Elbing, 2. Auguſt. Die Firma Krupp in Eſſen hat, wie 
Berliner Blätter berichten, in Kiel am Kriegshafen ein Terrain angekauft. 
Wie verlautet, hatte Krupp vor etwa Jahresfriſt die Abſicht, in Elbing 
das Terrain zu erwerben, auf welchem die Firma Schichau am Elbing⸗ 
mn die Gießerei für Gußſtahlwaaren errichtet. Das betreffende Kon⸗ 

ortium theilte das Krupp'ſche Gebot damals der Firma Schichau mit und 
dieſe erwarb daraufhin das in Frage ſtehende Landſtück. — Ein geſtern 
im Elbingfluſſe aufgefundener Leichnam dürfte nach der Beſchreibun 

die Leiche des Oberkellners Labuhn ſein, welcher vorgeſtern au 
—.— Transporte in das Unterſuchungsgefängniß ſeinen Begleitern 
entkam. 

— Elbing, 1. Auguff. Ein Schwindelgenie iſt der Oberkellner 
Labuhn. Dieſer tauchte vor einiger Zeit in Elbing unter dem Namen 
Lehmann auf und wollte zunächſt ein Haus am Alten Markte kaufen; aus 
der Sache wurde jedoch nichts, da L. keine Anzahlung hatte. L. verlobte 
ſich dann mit einer jungen Wittwe und kaufte bei dem Möbelfabrikanten 
D. ohne Angablung für einige tauſend Mark Möbel gegen Hinterlegung 
eines werthloſen Dokumentes, pachtete von D. Räumlichkeiten, angeblich 
zur rad einer Cognac⸗Brennerei und nahm gegen einen Wechſel 
noch E00 Mark von D. Mit den 600 Mark ging L. dann nach Kahlberg, 
gab ſich dort als Lieutenant aus und lebte recht flott. Schließlich wurde 

„auf telegraphiſche Anweiſung der . — Staatsanwaltſchaſt in Kahlberg 
am Sonnabend verhaftet und mittels Segelbootes nach Elbing gebracht. 
In Elbing wußte L. ſeine Begleiter zu veranlaſſen, in einem Gaſthauſe 
9 Hier verſchwand er, nachdem er noch ſchnell von einem Faktor 
5 Mark geliehen hatte. 5 

— Danzig, 2. Auguſt. Für die Provinz Weſtpreußen 
ſandte der heute hier zu einer Sitzung zuſammengetretene Provinzial⸗ 
Ausſchuß ein Beileids⸗ Telegramm an den Fürflen Herbert 
v. Bismarck nach Friedrichszruh — Seitens der weſtpreußiſchen 
Landwirthſchafts kammer iſt bei der hieſigen Kunſtgärtnerei 
Arndt u. Co. ein Rieſen⸗ Lorbeerkranz von 1,5 Meter Höhe 
und 1 Meter Breite, geſchmückt mit etwa 50 kostbaren Roſen und umrahmt 
von zwölf 1 Palmwedeln, beſtellt worden, der an dem Sarge des 
verblichenen Altreichskanzlers N werden ſoll. 

— Bartenſtein, 31. Juli. Ein aufregender Vorfall er 
eignete ſich geſtern Vormittag im Haufe des Beſtgers W. in dem Dorfe 
Gallingen. Die Ehefrau des Beſißers gab ſeit einiger Zeit unverkennbare 
Zeichen von Geiſte sſtörung kund, doch legte man der Sache keine 
große Bedeutung bei, jo daß der Mann über das ſonderbare Benehmen 
der Frau ſcherzte und ſie auch oft auszankte. Geſtern Vormittag nun 
ergriff die Frau plötzlich eine Kanne mit Petroleum und Übergoß ihren 
Mann damit, zündete dann Streichhölzchen an und verſuchte die Kleider 
des Mannes in Brand zu ſetzen. W., der laut um Hilfe rief, konnte 
nach vielſachen Bemühungen endlich ſeine Frau ergreifen und auf ein Bett 
werfen, worauf ſie ſich vollſtändig ruhig verhielt. Als er ſie jedoch wieder 
losließ, erfaßte fie ein breites, unter dem Kopfkiſſen verſteckteß Raſirmeſſer 
und ſchnitt damit ihrem Manne in den Hals, worauf ſie ſich ſelbſt den 
Hals zu durchſchneiden ſuchte, hieran 28 ehindert wurde, da es den 
herbeigeeilten Nachbarn gelang, ihr das Meſſer zu entreißen. Gleich da⸗ 
rauf kam die Unglückliche zur Beſinnung, wußte aber nicht das Geringſte 
von dem Vorgefallenen. Der herbeigeholte Arzt nähte dem Manne die 
kafſende Halswunde zu, konſtatirte die Gemeingefährlichkeit der Gelſtes⸗ 
kranken und ordnete deren ein Fig nach der Irrenanſtalt Kortau an. 

— Fordon, 2. Auguſt. Der Fiſcher Karl Lorenz aus Fordonelk 
iſt heute Nacht ertrunken. Derſelbe fuhr gegen 12 Uhr Nachts, nach⸗ 
dem er eben vom Fange nach Hauſe gekommen war, noch einmal aus, um 
Aalſchnüre einzuziehen. Von dieſer Fahrt ift er nicht mehr zurückgekehrt. 
Am Morgen wurde der leere Kahn von Schiffern gefunden, die Ruder 
fand man an den Fordoner Schanzen. Trotz allen Suchens hat man die 


„So komm! ſpring! ich fange Dich auf.“ 

Es war ihm belufligend zu beobachten, wie „dies Kind der 
Natur“ durchaus in ſeinen Armen ſchön ſein wollte. 

Wahrhaftig! Nicht zu glauben! Schlüchtern that das 
Aeffchen, ganz ſchämig ſchlugs das dürftige zerfetzte Röckchen eng 
um die Beine. — Er lehnte die Büchſe an den Stein. 

Und nun ſprang es und er hielt es in den Armen — das 
zierliche, warme Geſchöpf. 

Er hätte nicht der Lüſſenroder ſein müſſen, es nicht ab⸗ 
zuküſſen und darüber zeitweilig alle ſeine anderen Gedanken zu 
vergeſſen. a 
: — der kleine ſchwarzäugige Satan küßte wieder. 

„Möchteſt wohl in die Stadt und zu mir kommen?“ fragte 
er ſie. 

„Ja, Ew. Gnaden! fürs Leben gern! Stubenmädchenz möcht' 
ich werden!“ ſagte fie ſehr entſchleden. 

Aber was war das —? Einen grellen furchtbaren Angſt- 
ſchrei ſtieß das Mädchen aus, mit einem Ungeſtüm, der ihn faſt 
ſtraucheln machte, ſchnellte es ſich an ihm empor und in demſelben 
Moment ſchrie das Mädchen noch einmal auf und ſauſte ein 
furchtbarer Hieb dicht an feinem Kopfe vorüber. 

Metas Hände ha ten den Knotenſtock des rothen Frieder auf⸗ 
fangen wollen, ihm aber nur eine andere Richtung gegeben. 
„Schuft!“ ſchrie Graf Lüſſenrode und ſprang auf den 
Burſchen zu, der fo ſchnell zu einem zweiten Schlage nicht aus⸗ 
holen konnte, wie er ſeinen Hals von einer Eiſenfauſt gepackt 


fühlte. 

„Selbſt Schuft! Mädchenjäger, verfluchter!“ brüllte der 
Rothe und wehrte ih verzweifelt. 

Der kraftvolle Mann war aber ſtärker als er und mit wilder 
Luſt fühlte der Lüſſenroder dies. 

Er hatte in kurzem Ringen den Burſchen unter feine Anie 
gebracht und erſtickte ihn faſt durch fein Gewicht allein. 
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Leiche bis jetzt noch nicht bergen können, da dieſelbe wahrscheinlich unter 
Waſſer irgendwo ſich in Wurzelwerk feſtgeſetzt hat. Einige Schiffer wollen 
in der Unglücksnacht Hülferufe gehört haben. 

— Lobſens, 2. Auguſt. Eine ſchreckliche Blutt bat dat ſich 
2 in dem nahen Dorfe Schönrode zugetragen. Einige Schuttter hatten 

ei einem Beſitzer das Mähen des Getreides in Akkord mmen und 
waren hierbei beſchäftigt, als einer der Leute, unter der Angabe, er fet 
müde, ſich auf das Feld niederlegte, um zu ruhen. Als derſelbe hierauf 
von einem feiner Arbeitskollegen aufgefordert wurde, die Arbeit fortzujegen, 
ſprang der jähzornige Menſch plötzlich auf, ergriff ſeine Senſe und hieb 
damit auf den anderen ein, wobei er dem Unglücklichen mit der Sen ſe 
den Hals durchſchnitt. 
— Bentſchen, 31. Juli. Der neue Beſitzer der früher 

räflich Lippe ſchen Güter, Rittmeiſter von Klitzing, 
ſtebelte eſtern mit ſeiner Familie nach Schloß Neudorf über, und es 
hatten ſich zu ſeinem rg 2 die Stadtverordneten und Magiſtratsmit⸗ 

lieder, ſowie die katholiſche ſtlichkeit eingefunden. Die Einwohner der 

tadt boten durch Laubgewinde, Fahnen und Ehrenpforten Herrn von 
Klitzing ein herzlickes Willkommen. Die Schützengilde hatte vor dem 
Schützenhauſe Aufſtellung genommen. Herr von Klitzing dankte herzlich 
für die ihm zu theil gewordene Ehrung. 

— Inowrazlaw, 2. Auguſt. Drei Gefangene des hleſigen 
Gerichtsgefängniſſes, die zu 5 reſp. 6 Jahren Zuchthaus verurtheilten 
Palinski, Grzybowski und Kaczuba planten einen Ausbruch, welcher 
in der Nacht zum 1. d. Mts. ausgeführt werden ſollte. Zu dieſem Behuſe 
haben ſie in die Wand ihrer im dritten Stock befindlichen Zelle ein großes 
Loch gemacht, und die Blitzableiterſtange ſollte ihnen dazu dienen, zur 
Erde zu gelangen. Durch die Wachſamkeit des Gefangenaufſehers Dargel, 
der in der Nacht ein leiſes Geräuſch vernahm und ſofort Lärm ſchlug, 
wurde der ſo ſchön ausgeklügelte Plan grauſam vereitelt. 

— Poſen, 3. Auguſt. In einer beute Mittag 12 Uhr unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters abgehaltenen Mag iſtrats⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, an die Hinterbliebenen des dahingeſchiedenen 
Fürſten Bismarck eine Kranzſpende und ein Beileids ⸗ 
telegramm zu ſenden. — Ein polniſcher Anſtreicher, der 
während dez Wochenmarktes auf dem Sapiehaplatz laut grobe Beleidt⸗ 
egen den verſtorbenen Fürſten Bismarck außſtieß, wurde 
te t. 


gungen 
ver ha 


Lokales. 


Thorn, 4. Auguſt. 


— [Perſonalien.] Der Rechtskandidat Willy Kräuter 
aus Zoppot iſt zum Gerichtsreferendar ernannt und dem Amts ⸗ 
gericht Dt. Eylau zur Beſchäfttgung überwieſen worden. 

= [Trauerfeier für den Fürſten Bismarck.] 
Wie in zahlreichen Städten unſeres großen deutſchen Reiches 
und insbeſondere auch in der Oſtmark — ſo Danzig, Poſen etc. 
— wird auch in unſerer deutſchen Grenzſtadt Thorn von 
Verehrern des heimgegangenen großen Reichs baumeiſters und 
unvergänglichen Vorbildes eines echten deutſchen Mannes die 
Veranſtaltung einer würdigen Trauerfeier lichkeit 
für den Fürſten Bismarck geplant. Zu einer Borbe 
ſprechung über die Zeit und die Geſtaltung der Trauerfeier 
iſt zu morgen, Freitag, Abend eine Ver ſammlung nach dem 
Fürſtenzimmer des Artushofes einberufen worden. 

+ ([Victoria⸗ Theater.] Aus dem Theaterbureau 
wird uns mitgetheilt: „Dieſen Freitag findet die größte Opern ⸗ 
Nonttät der letzten Jahre ihre erſte Aufführung in Thorn: „Der 
Evangelimann“ von Wilh. Klenzl. Dieſe Oper ging 
mit größtem Erfolg über alle erſten Bühnen Deutſchlands und 
beherrſcht heute noch das Repertoir der Hoftheater Berlin, Wien, 
Dresden, München etc Sie ſtellt an die Sänger ſehr hohe An» 
forderungen, weil fie ganz im Wagnerſtil geſchrieben if. Für 
gute Inſcenierung hat Heir Direktor Waldau alles Mögliche 
gethan und ruht auch die Regie in ſeinen Händen. Trotz der 
ganz erheblichen Roften an Aufführungshonorar und großem 
Orcheſter hat Herr Waldau die Preiſe nur um ein Geringes ır- 
höht, jo daß Jedem der Beſuch der Oper ermöglicht it. Es 
können nur 2 Aufführungen ſtatlfinden, worauf noch beſonders 
aufmerkſam gemacht wird.“ 

+ [Turnverein] Das Turnen findet von heute ab 
bis auf Weiteres in der Turnhalle der Knaben⸗Mittelſchule ſtatt. 
Die Hauptabtheilung turnt Dienſtag und Freitag, die Jugendab⸗ 
theilung Montag und Donnerſtag. Anmeldungen ſind beim Vor⸗ 
Hand oder in der Turnhalle anzubringen. An dem heutigen 
Turnabende ſollen Beſchlüſſe über die Theilnahme an dem Schau- 
turnen in Graudenz und in Brieſen gefaßt werden, deshalb iſt 
zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 

Radwettfahren.]] Für das am Sonntag 
ſtattfindende Radwettfahren find, wie man uns mittheilt, ſehr 
zahlreiche Nennungen eingelaufen, ſodaß auch, wie bisher. guter 
Sport und ſchöne . zu erwarten find. Die Meldungen 
vertheilen fi in folgender Weiſe: Haupifahren 16, Erfahren 12, 
Mehrſitzer⸗Vorgabefahren 10 Tandems, Vereinsfahren des R. V. 
„Vorwärts“ 8, Rundenpreis fahren 5 (für dieſes dürfen die in 
den Vorläufen der beiden Hauptfahren I und VII nicht placirten 
Fahrer nachmelden), Militärfahren 7, 30 km- Fahren 15. Das 
größte Intereſſe wird natürlich dem Dauerfahren über 4 Meilen 
entgegengebracht; dieſes iſt auch inſofern berechtigt, als hierbei 
gute Kräjte in Aktion treten und jeder Fahrer zur Stellung von 
Schrittmachern gezwungen iſt. Mancher der Gemeldeten bringt 
ſogar mehrere Führermannſchaften mit. Ein Bummelm, wie es 
ſonſt üblich, iſt bei dieſem, ebenſo beim Rundenpreis fahren voll⸗ 
ſtändig ausgeſchloſſen. Der Lokalpatriot wird wahrſcheinlich 


Inzwiſchen gellte das Geſchrei des Mädchens durch die öde 
8 028 es dauerte kaum zwei Minuten, ſo ſtürzte ein 

ann herbei. 

„Vater! Vater! Der Frieder bringt mich noch um mit ſeinen 
Nachſtellungen!“ ſchrie ihm Meta entgegen, als habe der Graf ſie 
gerettet und nicht ſich ſelber. 

Laſſenrode ſprang auf. Der Burſche war im Geſicht ſchon 
ganz blau geworden und blieb regungslos liegen. — 

„Som verdammter Schwerenöther!“ fluchte der Heran⸗ 
kommende. den die Tochter völlig täuſchte, und gab dem Rothen 
einen Fußtritt in die Rippen, daß er laut ſtöhnte. 
ee ſei Dank, er lebte! Dem Grafen war angſt und bang 

rden. 

Aber feinem Stolz erſchten die Situation doch ſehr demü⸗ 
thigend. — 

„Nehmt Eure Tochter vor dem Wildling da in Acht“ 
jogte he bohmütdig, warf die Büchſe wieder die Schulter 
und ging. 

Der Mann ſandte ihm, während er den Rothen nochmal 
knuffte, einen böſen Blick nach. Dann drohte er der Tochter 
heimlich mit der Fauſt und fie heulte, der Frieder habe ihr die 
Hand zerſchlagen. 

Juſchwiſchen richtete der Rothkopf ſich ſtöhnend empor, er 
war entſetzlich bleich und ſein Geſicht verzerrt vor Wuth. 

„Umbringen thu ich den Liederlich. Umbringen, jo wahr 
mir Gott hilft!“ 

Er war ſich der Läſterung gar nicht bewußt. 

Und jetzt begann ein Streit zwiſchen ihm und Meta. 
mit Schlägen für ſie endete, indem beide Männer gegen ſie 
nahmen. 


. 
3 


durch das Bereind- und Militär⸗Fahren voll befriedigt werden, [Kränze für den Fürſten Bismarck.) 


el! 
außerdem iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß bei den anderen Rennen Binderei dez Kunſigärtners Engelhardt ſind zwei große werthvolle Kränze 


Ueberraſchungen eintreten. Der hier vom vorigen Jahre in N 


gutem Andenken ſtehende F. Brojahn⸗Forſt hat fein Erſcheir en 


ür den verſtorbenen Fürſten Bismarck angefertigt worden. Der eine, von 
en Offizieren des hieſigen Ulanen⸗ Regiments v. Schmidt 
geftiftet, iſt in Bezug auf Schleifen und Blumen in blau und roth, den 


beſtimmt zugeſichert; zum letzten Rennen konnte derſelbe wegen] Regimentsfarben, gehalten: der zweite, noch größere Kranz, iſt von dem 


eines Unfalls beim Training nicht kommen. Die Pauſen werden [Kriegerverein 


Schönſee geſtiftet. Auf den Schleifen des letzteren 


durch Solo- und Duett⸗Aunſtfahren der Herern Neukirch und 11 777 a. ſich in Goldſtickerei die Widmung: Dem Treueften 
er 


Kolleng genügend Abwechſelung bieten. 
[Der Lehrervereinf hat Sonnabend, den 6. 


reuen Der Kriegerverein Schönſee Wpr. Beide Kränze 


b find geſtern mit der Poſt an den Beſtimmungsort abgeſandt worden. 


[Erledigte Stellen für Militäranwärter. 


Mts. 7 Uhr nachmittags, im kleinen Saale des Schützenhauſes Beim Magiſtrat zu Dirſchau, Polizeiſergeant, Gehalt 900 — 050 Mark, 


eine Sitzung. 

A [In Sachen der Beſetzung des 
Bisthums] ſollen wie der „Gaz Tor.“ aus Pelplin berichtet 
wird, ſeitens der Regierung — unter Umgehung des Dom⸗ 


kapitels — Verhandlungen mit dem Papſte auf direktem Wege ſſſetretär, Gehalt 900 Mark. — Bei der Kaiſerl. O 
Der Wunſch der Regierung ſei, den Domherrn ac Landbriefträger, Gehalt 700—900 Mark und Wohnungsge 
— Be- zuſchuß. — 


eingeleitet ſein. 
Tetzlaff aus Poſen auf den Biſchofsſtuhl zu ſetzen. 
ſtätigung dürfte abzuwarten bleiben. 


360 
L([Preußtſche Lotterie] Die Ziehung der 2. träger, Gehalt 700-900 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim 


Klaſſe wird am 12. Auguſt ihren Anfang nehmen. 


Kleidergeld 90 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß 108 Mark. — Bei der 


Kulmer Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700 — 900 


Mark und Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Marienburg, 
Schuldiener an der Gemeindeſchule, Gehalt 700 Mark und Nebeneinnahmen 
ca. 300—300 Mark. — Beim Magiſtrat zu Punto ere Stadt⸗ 

rpoſtdirektion . 
Beim Magiſtrat zu Inowrazlaw, Vollziehungsbeamter, Ge⸗ 
halt 360 Mark ſowie Mahn⸗ und Pfändungsgebühren im m. bon 
60 Mark. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin, Landbrief⸗ 


Kaiſerl. Poſtamt 1 zu Stettin, Poſtſchaffner, Gehalt 800 Mark und Woh⸗ 


TFriedens-Geſellſchaft für Weſtpreußen.]Unungsgeldzuſchuf. 


Gestern Nachmittag fand im Rathhauſe zu Danzig ſtiftungs⸗ 
gemäß die General⸗Verſammlung der Geſellſchaft, die auch in 
Thorn eine Anzahl Mitglieder zählt, ſtatt, in welcher zunächſt 


[Nach dem Geſeßtz über das Dienſtein kom men 
der Lehrer und Lehrerinnen] iſt das Brennmaterial 
auf das Grundgehalt nur mit der Beſchränkung anzurechnen, daß das 
verbleibende Grundgehalt mit Einſchluß des Ertrages der Landnutzung und 


der Jahresbericht erſtattet wurde. Wir entnehmen demſelben, der ſonſtigen Dienſteinkünfte an Geld oder Naturalleiftungen bei Lehrern 


daß die Zahl der Mitglieder in ganz Weſtpreußen 124 beträgt; 
das Vermögen der Geſellſchaft iſt auf 75 988 45 Mk. geſtiegen. 
Daraus wurden im vergangenen Jahre 3545 Mk. an Stipendien 
vertheilt; für das Jahr 1898/99 ſtehen zu dem gleichen Zweck 


nicht unter 840 Mark jährlich betragen darf. Der Kultusminiſter hat nun 
aus Anlaß eines Spezialfalles in einer Verfügung dieſe Geſetzesbeſtimmung 
näher erläutert. Danach hat durch dieſe Beſchränkung Vorſorge getroffen 
werden ſollen, daß das Brennmaterial gegenüber dem 115 den Lehrer ver⸗ 
bleibenden Baargehalte nicht zu hoch bewerthet wird. Die Beſchränkung, 


3450 Mk. zur Verfügung. Es wurde alsdann der Vorſtand welche ſich als eine Ausnahme charakteriſirt, greift daher bei allen Stellen 


theils wieder- theils neugewählt. Vorſteher iſt Bürgermeiſter 
Trampe“-Danzig. 


Mark übersteigende Betra 
als der Werth des 


des Grund⸗ 


Platz, bei denen der 840 
hal rennmaterials. 


ehalts utedriger iſt, 


+ [Provinztal-Ausſchuß In der am Dienſtag — hierbei kein Unterſchied zu machen iſt zwiſchen einfachen Lehrerſtellen 


abgehaltenen Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes wurde u. a. be⸗Geſetzes, als auch der 8 


nd Rektor⸗ oder Hauptlehrerſtellen, ergiebt ſowohl der Wortlaut des 


weck der das Brennmaterial behandelnden 


ſchloſſen, dem weſtpreußiſchen Bienenzucht⸗ Verein eine Vorſchrift und für die mit kirchlichem Amte dauernd vereinigten Stellen 


einmalige Beihilfe von 800 Mk. und dem weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗ Verein zur Deckung der Baukoſten der Fiſch⸗ 
brutanſtalt in Mühlhof im Kreiſe Konitz eine einmalige Beihilfe 
wen Mk. zu bewilligen. Zum Bau einer Chauſſee von 
Brieſen 
pro laufenden Meter 5,90 Mk. An Stelle des ausgeſchiedenen 
Mitgliedes des Provinzialralhes Herrn v. Gra ß Klanin wurde 
Herr v. Rümker⸗Rokoſchken und an des letzteren Stelle als 


flellvertretendes Mitglied Herr v. Parpart⸗Jakobsdorf gewählt.] Mühew 


zu [Bejigveränderung] Das Rittergut Siero slaw 
im Kreiſe Posen Weit, etwa 550 Kelter groß, iſt kürzlich von 
Herrn LandesökonomierathKennemann-Klenka für 330000 Mk. 
käuflich erſtanden worden. 


über Nielub nach Siegfriedsdorf bewilligte man Brennmaterials, das Grundgehalt 


auch die Erwägung, daß das Stelleneinkommen ein einheitliches iſt, gleich ⸗ 
viel aus welchen Quellen es fließt. Die Schulaufſichtsbehörde wird daher 
bei der Prüfung und Bemeſſung der Grundgehälter der Rektor⸗ 
und Hauptlehrerſtellen und der mit kirchlichem Amte vereinigten Stellen 
darauf Bedacht nehmen müſſen, 25 ungeachtet der vollen Anrechnung des 

ieſer Stellen gegenüber dem einfacher 
Lehrerſtellen bei im übrigen gleichen örtlichen Verhältniſſen ein höheres 
im Sinne des Geſetzes bleibt, und daß bei den mit kirchlichem Amte ver⸗ 


einigten Stellen dieſe Erhöhung der innechald der durch § 4 Abſatz 3 des in 


Geſetzes 1 Grenzen der mit dem kirchlichen Amte verbundenen 
tung entſpricht. 
Sl Polizeibericht vom 4. Auguſt.] Gefunden‘ Ein 
—.— Trauring am Bromberger Thor; ein Taſchenmeſſer im Walde 
äuschen ; ein katholiſches Gebetbuch, mit dem eingetragenen Namen 
Franziska Büttner, im Rathhaus. — Verhaftet: Vier Perſonen. 
Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,05 M 


lichen Prob insen.] In der Verſammlung der Führer und ſiſt der Dampfer „Fortuna“ aus Warſchau mit Weizen beladen. Abgefahren 


Aerzte der Sanitätskolonnen in Oſt⸗ und Wiftpreußen und en 
= Bromberg wurde beſchloſſen, daß zur Hebung des Sant 


lonnenweſens in den vordöſtlichen und öſtlichen Provinzen Roheiſen und Kaufmannsgütern aus Danzig, 5 Traften 


ſind die Dampfer „Robert“ nach Danzig mit zwei Gabarren und „For⸗ 
tung“ mit feiner Ladung ebendahin. Eingegangen find 3 Kähne mit 
Steinen, 1 Kahn mit Waldfaſchinen aus Polen, 3 Kähne mit Kohlen, 
Rundkiefern und 


Preußens dieſe zu einem Verbande ſich vereinigen ſollen. Es Eiſenbahnſchwellen. Abgeſchwommen find 8 Traften und 2 unbeladene 
wurde zunächſt ins Auge gefaßt, die Sanitätskolonnen der] Kähne. 


Provinzen Poſen, Oſtpreußen und Weſtpreußen in dieſer Ver⸗ 
bindung zu vereinigen, zugleich aber auch der Wunſch ausgeſprochen, 
daß ſich die Provinzen Brandenburg, Pommern und Schleſien 
anſchließen möchten. Es wurde eine Kommiſfion mit der Aus⸗ 
—— von Satzungen beauftragt, und dieſe macht nun folgende 

orſchlaͤge: 


bande. Die Beziehungen zu dem Zentralkomitee der deutſchen 
Vereine vom Rothen Kreuz und zu dem deutſchen Nriegerbunde 
werden weder im allgemeinen, noch im beſonderen durch dieſen 
Verband berührt. Der Zweck des Verbandes beſteht darin, das 


q Die Freiwilligen Sanitätskolonnen der nördlichen] gezeichnet. — In der Zeit 
und öſtlichen Provinzen Preußens vereinigen ſich zu einem Ver, hier 


— Mocker, 4. Auguſt. Zur weiteren Beſprechung und Feſtſtellung 
des Bedarfs an elektriſchem Licht in unſerem Ort findet morgen, 
Freitag, 8 Uhr Abends, im Wiener Cafe hierſelbſt wieder eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, zu der alle Intereſſenten eingeladen ſind. In der erſten, vor 
einigen Wochen abgehaltenen Verſammlung wurden über 500 Flammen 
vom 15. dis 28. Auguſt werden 
Rieſenburger Küraſſiere einquartirt. — 
Lehrer Heiland von hier nimmt in der Zeit vom 12. Auguſt bis 1. 
Oktober d. J. an einem Zeichen kur ſus an der ſtaatlichen Gewerbe⸗ 
Br in Elbing theil und wird fo lange an der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule durch den Hauptlehrer Schwarz bertreten. 

— Eulmfee, 2. Auguſt. Heute Abend 7 Uhr hat ſich der im 74, 


Sanitätskolonnenweſen im Oſten und Norden Preußens zu fördern] Lebensjahre ſtehende penfionirte Steueraufſeher Baranowski in feiner 


durch alljährliche Zuſammenkünfte, wobel Uebungen und wiſſen Sang un dir dene Sade augen. Aero Loh ef 


ſchaftliche Vorträge ſtattfinden, und durch Beſchaffung 


ſen. Da der 
chuß in die rechte Schläfe gegangen, trat der Tod auf der Stelle ein. 


von] Gegen B. ſchwebte ein Unterſuchungsverfahren wegen Sittlichkeits⸗ 


Mebungsmaterial für größere Uebungen (Elſenbahnmaterial u. ſ. w.) [verbrechen und iſt wohl der Grund der That die Furcht vor Strafe 
Der Vorſtand wird alle drei Jahre gewählt; jedes Jahr ſcheidet] geweſen. 


ein Drittel der Vorſtandsmitglieder aus; dieſe find wieder wähl⸗ 


bar. Jede Kolonne mit einer Mitgliederzahl bis 50 hat eine later müßt gen Allobolgenuſſe s wunde 


Stimme, auf weitere angefangene 50 dann je eine weitere 
Stimme. Bis auf weiteres 


hat der Vorſtand ſeinen Sitz in] Poſt befindet. 


— Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 2. Auguſt. Ein Opfer 
Welker der Milch⸗ 

utſcher aus Drzonowo. Nachdem er in der Molkerei in Dubielno 
die Milch abgeliefert hatte, begab er ſich ins Gaſthaus, wo ſich auch die 
An dieſem Tage wurden dort die Altersrenten ausgezahlt. 


Bromberg. Alljährlich ſoll ein Sanitätskolonnentag ſtattfinden. Ein Rentenempfänger ſetzte einen Theil des Geldes ſofort in Alkohol um 


Bei der Hauptverſammlung wird der nächſtjährige Verſammlungs⸗ 
ort beſtimmt. Die Vorbereitungen für den Sanitäte kolonnentag 
trifft der Vorſtand unter Zuziehung der Kolonnen der Stadt, 
wo die Verjammlung ſtattfindet. Zur Beſtreitung der Koſten 


und traktirte auch den Milchfahrer, einen Mann mit einem Stelzfuße, ſo, 
daß dieſer betrunken wurde, Auf dem Heimwege ſtürzte der Milch⸗ 
fahrer vom Wagen auf die Chauſſee und ſchlug ſich ein großes Loch 
in den Kopf, fo daß er liegen blieb, Erntearbeiter hoben ihn wieder auf 
den Wagen. Das ſehr ruhige Pferd, das den Weg genau kannte, ging 


(Porto. Druckkoſten u. ſ. w.) hat jede Kolonne für das Jahr] langſam feiner Heimath zu. Vom Dorfe aus, wo man das Fuhrwerk 


10 Pfg. auf den Kopf ihrer Mitglieder an die Verbandskaſſe zu 
zahlen. 

Kor [Pionier⸗Uebung.] Zu der in der Zeit von heute bis 
zum 13. d. Mis. hier bei Thorn ſtattfindenden großen Pionier» 
Uebung find bereits die Pionier⸗Bataillone Nr. 5 aus Glogau und 
Mr. 18 aus Königsberg i.“ Pr. hier eingetroffen und haben zum Theil in 
den durch das Außrücken dez Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 zur Schieß ⸗ 


ohne Führung nicht weiterlaſſen wollte, gab man zwei Knaben mit. 
Diefe brachten aber nur eine Leiche nach Drzonowo. 


Vom Büchertiſch. 
Ueber die Schrift „Deutſches Leben 
deutſcher Namen“ von Bernhard May dorn, 


im Spiegel 
Direktor der 


übung leer gewordenen Forts, zum Theil in den Ortſchaften des rechten höheren Mädchenſchule in Thorn, (Verlag von Walter Lambeck in Thorn) 


Weichſelufers bei Thorn Quartier bezogen. Zur Theilnahme an den 


Uebungen find ferner hier eingetroffen, der Kommandeur der Pionieer des] ſchrift des 
der] dieſer beide 


Grieben auß Berlin] ſehr gut durchgeführtes Bild der 


1. Armee⸗Korps Oberſtlieutenant Geiſeler aus Königsberg i. / Pr., 
»Abtheilungs⸗Chef des Ingenieur Comitees, Oberft ; 
ſowie der Oeſterreſchiſche Pionier⸗Major Joſeph Ritter Kraut⸗ 


ſchreibt Dr. Ferd. Khull ⸗ Graz in der neueſten Nummer der „Zeit⸗ 
2 ae. deutſchen Sprachvereins“ Folgendes: „Der erſte 

orträge glebt ein ziemlich vollſtändiges und im einzelnen 
orſtellungen, aus denen heraus unſere 
ornamen erwachſen ſind. Da der Herr Verfaſſer mit den wiſſenſchaft⸗ 


us Petten in Steiermark. Die Herren lichen Ergebniſſen der deutſchen Namenforſchung wohl vertraut iſt, müſſen 
— Gerd 8 Hol Abe genuae Heute und morgen feier wir feinen auch ſprachlich tadelloſen Ausführungen verdientes Lob fpenden. 


nüchſt höheren Vorgeſetzten des Ingenieur und Pionier⸗Comitees erwartet. — Der zweite Vortrag beſchäftigt ſich mit den Familiennamen. 


Di ſen 


Ferner iſt noch Oberſt Kreuzner, Inſpekteur der 1. Pionier⸗Inſpektion, hätte der Berichterſtatter etwas ausführlicher gewünſcht. Das Vorgebrachte 


mit feinem Adjutanten Hauptmann Buchwald hier eingetroffen. 

+ [Brüdtentrain] Heute Vormittag langte ein Brüdentrain 
des Pionterbataillons Nr. 18 (Königsberg) hier von Schulitz an. Der 
Train beſtand aus 70 Pontons mit vollſtändigem Belags material und der 
Basen) durch die 2. Kompagnie des Bataillons 18. Der Train, welcher 
in Maſchinen zu 9 Pontons zuſammengebaut war, wurde durch den Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ von Sculitz hierhergeſchleppt. Als die Pontonz nahe 
der Eiſenbahnbrücke feſtgemacht waren, wurden die Mannſchaften an Land 
kommandirt und marſchirten unter Vorantritt der Kapelle unſeres Pionier⸗ 
Batalllons Nr. 2 nach Mielkes Garten. 


N Für Zahnleidende: 
Clara Kühnast 


D. D. 8. 
Elisabethstr. 7. 


— 


niß erbittet 


Neue Fett- Heringe 


3 Stück 10 Pf., 


Feine Matjes-Heringe 


nikusſtraße Nr. 9. 


3 Stüc 25 Pf. Frau Rechtsanwalt Schlee. Wilhelmflaöt, den 
Carl Sakriss, Cchuhmarherfte.ze.]| 1 Laufburſchen En Mutwariemängen ann [te Wübelm- und Albreitfrafe F 
un gute, janbere Köchin zum ſofortigen . 4112 u. | i we —. — 2 eher - „Eine 5 Aube 8 Möbl. Zimmer 
; ofo 0 Stube u. Zu r v. fof. ; ; 
Gopperuitnöhrahe 7, 3 Ten. Brombergerfsnhe 33, Nom 1. Oftober zu berm. 6.) 2650 Wulmerits. . pn babe Bente abe 18, 9 fh 


Suche einen branchekundigen tüchtigen. 


Deſtillateur 


zum 1. Oktoker cr, event. früher. 
Gefl. Offerten mit Referenzen und Zeug⸗ 


Frits Janzen, Elbing. 


10 tüchtige Erdarbeiter 


mit Wafjerleitungs- u. Nanaliſatious⸗ 

Arbeit en — finden nach n 
bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung. 
Meldungen im Techniſchen Bureau Copper⸗ 


Joh. v. Zeuner, Ingenieur. 


iſt zwar richtig aber gar zu gedrängt und deshalb weniger angenehm zu 
leſen, als der fließend geſchriebene erfie Theil von den Perſonennamen. 
Unrichtig iſt die 1 von Namen als „ungariſch“ (S. 40). Der 
Begriff „ungariſch“ iſt nämlich rein politiſch und weder volklich noch 

ich; es giebt eine ungariſche Sprache jenſeits der Leitha ſo wenig 
wie eine böhmiſche oder öſterreichiſche diesſeits. Im Uebrigen kann der 
Unterzeichnete das Büchlein den Mitgliedern des Sprachvereins, die ſich 
raſch über die Entſtehung und Bedeutung unſerer Namen im allgemeinen 
Rathes erholen wollen, wohl empfehlen.“ 


Io Fimmerlente 


können ſich auf dem Zimmerplaßz des Herrn allem 
Boek melden 31 an 


60 
Pettan, Bauunternehmer. 


1 Laufburſche 


3146 
Oskar Klammer, 
Fahrradhandlung. 


Eine gute Köchin 
3149 


kann ſoſort eintreten. 


uswärts 


8 
3132 — 


In der 


(welchem der Wagen die Pforte des Parks 


2 Wohnungen 


für dauernde Arbeit ſofort geſuch. ! Dieſelben von 4 u. 3 Stuben, Entree, Balkon 


zu vermiethen. Näheres 
Schulſtraße 20, I, rechts. 


Hochhertſchaft. Wohnung 


Gentralte (Bierbeftällen) 
ſogleich 3 


Vermiſchtes. 

Die Verwandtſchaft des Fürſten Bismarck mit 
dem „alten Derfflinger“ dürfte nicht allbekannt fein. Der 
Fürſt hat ſich hierüber ſelbſt einmal geäußert. Es war dies im Jahre 
1884, als er ſeine parlamentariſchen Freunde zu einem Abendtiſch geladen 
hatte. Der Lieblingskrug des Fürſten, ein mächtiger Silberhumpen tft ges 
ſchmückt mit vielen Bildniſſen und auch das Porträt des alten Derfflinger 
befindet ſich darunter. Als nun an dem erwähnten Abende elner — 
Gäſte unausgeſetzt den mit Bier gefüllten Humpen fixirte, lächelte Bis⸗ 
marck und meinte: „Ja, ja, Derfflinger gehört auch zu meinen Vorfahr en, 
weshalb auch ſein Bildniß auf dem Humpen Platz gefunden hat. Mein 
Urgroßvater, Auguſt Friedrich v. Bismarck, war mit einer Stephanie von 
Dewitz verheirathet. Dieſe war die richtige Enkelin des Derfflinger, der, 
ein proteſtantiſcher Bauernſohn, ſeine Heimath in Oeſterreich verließ und 
im Jahre 1654 in den Dienſt des Kurfürſten von Brandenburg, Friedrich 
eg trat und wegen feiner Tapferkeit der „berühmte Feldmarſchall v. 
Derfflinger“ wurde.“ 

6 kr die Herzenzgüte des Waren 8 Sul 28 
Fürſten ſpricht folgende kleine Geſchichte: Während der Schlacht bei 
Königgrätz wurden drei Soldaten beide Augen ausgeſchoſſen. Als Bismarck 
davon hörte, beitimmte er, daß aus feinen eigenen Mitteln eine jährliche 
Zulage von 300 Mark an fie ausgezahlt werde, trogdem der Staat aus⸗ 
reichende Mittel bereit geſtellt hat. Dieſe drei blinden Invaliden leben 
heute noch, und zwar find dies: Der frühere Sergeant Weber in Witten⸗ 


Den Invaliden iſt demnach in den vergangenen 32 Jahren die Summe 

von 28800 Mk. ausgezahlt worden. 

Ein angeblich un bekanntes Abenteuer Bizmarchs 

im franzöſiſchen Seebade Biarritz aus dem Jahre 1864 erzählt der Pariſer 

„Jour.“ Bismarck habe ſich beim Baden einmal in's Meer vorgewagt 

und wurde von der Strömung fortgeriſſen. Der Bademeiſter ſprang 

Bismarck nach und brachte ihn halb bewußtlos an's Ufer. Später äußerte 

der Bademeiſter: „Hätte ich den Krieg von 1870 vorausſehen können, ſo 
hätte ich Bismarck ruhig ertrinken laſſen.“ Na, na! 

j Als das Kaiferpaar Dienſtag Abend von der Wildparkſtation 
nach dem Neuen Palais bei Potsdam fuhr, erſchien in dem Augenblick, in 

. peffirie, dicht neben demſelben 
ein elfjähriger Knabe und warf ein Roſenbouquett in den Wagen. Eine 
an dem Blumenſtrauß befeſtigte Karte fiel neben den Wagen zur Erde 
15 wurde von einem Kriminalbeamten aufgenommen. Der Knabe 
entkam. 

Ein ſchweres Unglück wird aus München, 3. Auguſt, ge⸗ 
meldet: Als heute Nachmittag die Feuerwehr zu einem Brande in der 
Landsbergerſtraße fuhr, ſprangen in einem Hauſe dieſer Straße im vierten 
Stockwerk drei junge Dekorationsmaler auf ein Fenſterſims, verloren das 
Gleichgewicht und ſtürzten auf die Straße hinab. Zwei blieben 
ſofort todt: der dritte wurde ſchwer verletzt. 

Aus Furcht vor Strafe wegen Soldatenmißhandlung 
us ch 2 ſich der Batalllonstambour Bahr, vom 6. Grenadier⸗Regiment 

oſen. 

Ein allgemeiner Sattlerſtreik tft in Hamburg ausge⸗ 
brochen. Die Gehilfen verlangen höhere Löhne, namentlich für 
Militärarbeit, 

Ein großer Brand brach Mittwoch in den Reſervoirs der 

etroleum⸗Raffinerie in Dünkirchen (Frankreich) aus. Es fanden drei 

loſionen ſtatt. Ein Arbeiter wurde getödtet, mehrere wurden 


rö ßere Waffenankäufe bat die braſiliantſche 
e bei Krupp in Eſſen, ſowie in Suhl und Solingen machen 
en. 


— Trenk in Schöneberg und Senftenberg in einem Dorfe bei Potsdam. 


M eter U 
lSanitäts⸗ Kolonnen Verband für die öſt⸗ aber Neal, langſam ſteigend. Waſſertemperatur 15 Grad R. Eingetroffen 


Neuefle Nachrichten. 
Friedrichs ruh, 3. Auguſt. Für ſt Herbert 
ver ſammelte beute Nachmittag die Dienerſchaft, die im um 
mittelbaren Dienſt bei dem verſtorbenen Fürſten und feiner 
Gemahlin beſchäftigt geweſen war, und theilte die Legate 
mit. Der Kammerdiener Pinnow erhält die Summe von 
5000 Mark. g 
Jens, 3. Auguſt. Heute Mittag fand hier zum Ge⸗ 
dächtniß des Fürſten Bis mar ck eine akademiſche 


th eier ſtatt, bei welcher Profeffor Delbrück die Feſtrede hielt. Im 


Anſchluß an dieſe Feier wurde heute Abend ein Trauer 
fackelzug veranftaltet. 
die Studentenſchaft, 
bürgerliche Vereine, insgeſammt über 1000 Perſonen theilnahmen. 
Unter dem Geläut der Glocken zogen die Betheiligten zum 
Markipiog, wo die Feier mit einer Anſprache und dem Geſang 
des Hgg „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ihr Ende 
erreichte. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


55 Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 4. Auguſt um 7 Uhr Morgens: + 1,02 Meter. 
. + 17 Orad Celf. Wetter: heiter. Wind: 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland! 
Freitag, den 4. Auguſt: Wolkig, normale Temperatur. Vielfach 
Regen mit Gewitter. 2 
Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 37 Min., Untergang 7 Uhr 53 Min. 
Nond⸗ Aufg. 8 Uhr 13 Min. Nachm., Unterg. 6 Uhr 14 Min. Vorm. 


Sonnabend, den 5. Auguſt: Kühler, vielfach trübe mit Regenfällen 
und Gewittern. 


A Die Berliner Börſe war heute aus Aulaß der 
Bismarck⸗Gedächtuißfeier geſchloſſen. 


Feidenskoffe 


gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, als auch ſchwarze, 

weiße und farbige Seide mit Garantieſchein für gutes Tragen. 2 

Verkauf zu Fabrikpreiſen auch in einzelnen Roben porto⸗ und zollfrei 

in's Haus. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. 
denstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich ar 


Königliche Hoflieferanten. 


— 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, helle 
Zubehör find zum 1. Oetbr. bie zu vermiethen. Näheres bei 


machermeiſter Dupke, Brückenſtraße 29. 
in der Schult. (Beombeyger Berftabt) ſe I. U. II. t. u. I fl. Wohn., 3 Tr. d. 
rent. 


3058 
1. 10. 3. v. Näh. Culmerſtr. 4, i. B 


Wohnungen zu vermiet 
A. Wohifelt, * 
Zu vermiethen: 


Ein Pferdeſtall 


incl. Waſſer à 10 Mk. monatlich. 


und allem Zubehör mit 
von 


an dem die akademiſchen Behörden. 
die Gemeindebehörden und militäriſche und 


e 
ubehör umſtändehalber vom 1. Dae 


erſtr. 24. 


* 
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- Wajatüce und Abtritt mit Hofraum in den unten genannten Terminen 
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Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kauſmenas Joseph 
Burkat in Thorn wird nach e⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 

3124 


Sonntag, den 7. August 1898, 


Nachmittags 3 Uhr 
-. Grosses internationales 


— AAD-WETTFAHREN 


auf der 3 Culmer-Vorſtadt (Munsch). 


Trauerfeierlichkeit 
für den Fürften Bismarck. 


Die Verehrer des verewigten Fürſten Bismarck aus Stadt und Land 
werden eingeladen, zu einer Vorbeſprechung über eine in Thorn zu ver⸗ 
anſtaltende Trauerfeierlichkeit ſich am 

Freitag, den 5. Auguſt 
Abends 8½ Uhr 


Thorn, den 1. Luguſt fi 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkurs verfohren über das 
Vermögen des Handelsmannes Stanis- 
laus Borzeszkowski zu Thorn und 
deſſen gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 


Valerie geb. Ziolkowski if zur Ab im Artushof, Fürſtenzimmer, einzuft aden. 1. er e 1 es ee =. v. Vorwärts“ 
nahme der Schluß rechnung des Ver⸗ 3000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 105 Mk. - en und dem Erften 
ters, der Schlußtermi Grassmann, Landgerichtebitettor, M. d. N 212. Erst fahren ein Ehrenpreis. 
walter, der Schlußtermin auf Schlee, Rechtzanwalt Frank, Redakteur 2000 3 iſe 40 Mt 5. sundenpreisfahren 
den 29. Auguſt 1898 ’ . „ . 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 40 Mk. 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 60 Mk. 
Vormittags 10 Uhr E13. Grosses Mehrsitzer-Vorgabefahren 6. Militärfahren 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier 2800 Meter, 3 Ehrenpreiſe 120 Mk. 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 40 Mk. 


CFC 
Ian Bienen Du n , Sonnkag, den 7. Anguft 1898, von 4 Uhr an |" ein e . 


Wollermann, im Wiener Café zu Mocker Während des Rennens: 


A je za egen, ; B & Mili t u 0 t 
TR NIEREN > azar "u TOSSES MMLIAT-LONGCET 
Swangsverfei igerung. ansgeführt von der Kapelle des Artil.⸗Regts. Nr. 15 unter perſönlicher Be des 


ege der Zwangs svollfireckun 5 1 * apellmeiſters Herrn Kre 
e e des Frauen⸗Bereius für Armen⸗ u. Krankenpflege! C Tree 
Ala 80 auf den Slamen. ber Concert, Verloosung 7 


— . . Uhr. Beginn des Rennens hr. 
we und Erben enpägter e Fer Dlahbe wie bekannt 


eiſe der Plätze wie beka R 
Johann Christoph Jeske, nämlich: Tombola etc. etc. Vorverkauf Si ante den 7. Kb 4 98 1½ Uhr. ee und Kremſer 
A. Wittwe Anna Jeske geb. Zittlau ſtehen an der Esplanade. 
B 1. Ammermann Friedrich qeske] re N Aale Gaben bittet man bis Sonntag Mittag ius Wiener Das Rennen findet bei jeder Witterung statt. 
2 ee Dey geb. Jeske Zu recht freundlichem Beſuch ladet ein * Verein für 2 . — 
3. Diaton fin Bertha decke in]... Der Vorstand. SSS 
Smy = 


4. unoeneläte Therese Jeske BT ELSE TER DIET BEE RE ne Wir efferiren 
r Allg. Ortskrankenkaſſe. 
eske in Thorn, 


eingeteogene, in Thorn, Neue Zach Erſatzwahl zur General-Verſammlung. 


ei Grund ben a Mh Wir laden hierdurch die Mitglieder der allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein, 


haus nebſt abg⸗ſondertem Holzſtal, zur Erſatzwahl der Vertreter der Arbeitnehmer für die Generalverſammlung 


8 barg cberſch. Sn 


Stück⸗, Würfel⸗ oder Naß⸗ 


und Hausgarten am 


11. October 1898, 


Vormittags 10 Uhr, 


in den Saal „Hotel Muſeum“, Hoheſtraße Ar. 12 * 


zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 


Bemerkt wird ausdrücklich, daß ſich nur Diejenigen an der Wahl be⸗ IN SISOSSSSSSSE SOIHHNANNAEHNHNNEN SE 
ee er . 7 ar theiligen dürfen, welche am Terminstage in Folge ihres Arbeitsverhältniſſes S ISIS 
Reigert werden. noch Mitglied der Kaſſe, großjährig und im Vollgenuß der bürgerlichen Ehren; Das 257 che Burean 


rechte —5 
ee e e Die Wahl der Vertreter erfolgt unter Leitung des Vorſtandes gemäß] für Waſſerleitung und Kanaliſationsaulagen 
8 45, 46 des 8 nach Lohnklaſſen geſondert, welche aus den Mit⸗ empfi Hit und b fiadet ſich vom 15 nuguſt 1898 ab tm Haufe 


1 zur e, re 
1 
glied 0 erſichtlich ſind 


40 
Thorn, den 29. Juli 1898. 


Königliches Amtsgericht. er ähler haben ſich in Cermine durch Der- Baderstr. Nr. 28. Hof gebäude. 
ie Jaodnuzung le N eh er Mitgliedsbücher zu legitimiren. 3133) Joh. v Zeuner, Ingenieur, 
Es wählen: 
„Die Jag nutzung Lohnklaſſe 1, 3 Vertreter, wozu Termin anfteht Sonntag den 14. Auguſt cr. Wi t Th t 
dem Königlichen Anſtedelungsgut Vormittags 11 ¼ Uhr, ie oria- Ed er. 
5 andan, Kreis Kulm, 3800 Bergen Lohnklaſſe 2, 1 Vertreter, wozu Termin anfteht Sonntag den 14. Auguſt cr. 4 Zum erfien Male in Thorn. 
5. davon 400 Morgen Wald, guter Mittags 12 Uhr, K e Freitag, den 8. Auguſt 1898: 
. ſoll melſtbietend verpachtet Lohnklaſſe 3, 6 Vertreter, wozu Termin anfteht Sonntag den 14. Auguſt cr. Wasserdichte poröse $ 9 
—— Nachmittags 12 ½ Uhr, 0711 Der Evangelimann. 
Hierzu iſt Termin auf Lohnklaſſe 4, 3 Vertreter, wozu Termin Br Sonntag den 14. Auguſt cr. 10 i eT- Große Oper von Kienil. 
Dienftag, den 9. d. Mt., ee 5 5 Premiere. 
Vormittags 12 Uhr ohnklaſſe 5, 3 eter, hate neh Sonntag den 14. Auguſt cr. sowie drmeewo ue WB” Näsere® durch Tageszettel. mm 
im Busen 8 Lohnklaſſe 6, 4 = Termin reg Sonntag den 14. Auguſt cr. D jenströcke Kaufmännischer Verein 
tung&bebi de achmittag 2 5 Borussia.“ 
. „ N Schließ lich erſuchen wir die Kaſſenmitglieder recht zahlreich zur Pk Heinrich Kreibich. e er 


5 Heute Donneritag: 

eſchäſtliche Aizung 
im Hotel du Nord. 

3143 Der Vorstand. 


Die fiskalische Gutsverwaltung. ““ 9 den 3. Auguſt 1898. 


Der Vorstand der allgemeinen Orlskrankenkaſſe. 


Königl. behördl. konzeſſtonirtes 


ein Flaschenbier mehriſ 940 f 50h bt t 
. Eiphon-Bier-Tersandt „Perfect“ 


Eintritt zu jeder Zeit. 
t, ca. — K lang, I m ttef⸗ x 
er TEST Nee UNS F. Grunau Schützenhaus. 
Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit Kohlenſäure, daher mehrere 


Wegen Trauerfeier des 
— — Bismarck findet das ug — 
Lehrgegenſtände: Sount Be 4 — 7. — in der Ziegelei 


Kaufmänniſche Schönſchrift. 
Handels ⸗Korreſpondenz 
Oi Rechnen. 
Allgemeine Kontorarbeiten. 
Buchführung. 


Selbſtſtändige Ausführung aller Arbeiten 
bei Erfüllung von N 
Maſchinenſchreiben. 6 Schrelbmaſchinen 

vorhanden. 


end, 
222. wie für Söleppfabtl eingerichtet, — 
lig zu verkaufen. Refl ctanten be- Tage haltbar, neuerdings auch in 


ſich direkt zu wende 
. Kia witter, Dan „„Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 


Schiffswerft und 212 Helles Sagerbier, | A. 8 Brauerei | Ir 3 5 Pl. 


Dunkles Lagerbier, Wickbold 
Se Ra 8 Dunkel Export, Königsberg i. Pr. 
e Siechen hell und dunkel Liter 1 Bi. 


I, Dieſe Bierforten find auch in größeren und kleineren Gebinden Au: n 
un N HänresNpparat zu haben. 55 


sa Der Vorstand. Der Vorstand. 


Turn- rern I} Verein. Verein. 
en on in Sandee 


Jedenfalls verlange m Turnen in der Halle. 
Zuſtitutsnachrichten gratis. a. Der Vorstand, 
Otto Siede—Elbing - | Die Quartals-Versammlung 


Brauerei Wickbold, A.-G. Königsberg i. Pr. . e Ion 30% Bh Aaau a up 
5 Niederlage Son, 2 Baderſtraße 28, — u ee 
Vorzügliche erbier, mg chwpi7 
” ve ell und „ 2 . ins Haus, Schweizer- 
„ ee —————— Tuchlager. und pikanter 


ismarck- | ander In der Häuß- und Stieſel Jabrin von 


Tilsiter Kä 
e \ H. Penner, Cuimersir. 4 er Käse 


Maassgeschäft 


— friſch eingetroffen. 
Alter rus bietet ſich für Jeden jetzt 2 ſehr günſtiger Einkauf von neueste Herren Moden. ch 8 ff 
8 u e G. Adolph. 
ich mir mitzuthellen, da m Shubmwaaren Eingang von Neuheiten. 
en R Etwa 3:00 bis 4000 Paar Sommerartikel für Herren, Damen und Kinder B. Doliva, Shiagopal ‚Nachrichten. 
ich den Klavier- terri werden der vorgerückten Saifon wegen zum Selbſtkoſtenpreiſe ausverkauft. S ämmtliche 1 Artushor Freitag: Abendandacht 7:/, Uhr. 
wieder vollſtändig 9 habe. andere Artikel find während der Zeit auch weit den bis jetzt geweſenen Preiſen h erabgeſetzt. 


Anmeldungen neuer Schüler nimmt zu Penner. 


N 
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I 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdrucherel Ernst Lambeck, Thorn. 


Beilage d. Thorner 


Amerikaniſche Eiſenbahnfahrten. 


Skizzen aus dem Reiſeleben in der Union. 


Von Franz Wiluow. 
(Nachdruck verboten.) 
Eine Bahnreiſe in den Vereinigten Staaten hat ihre Freuden 
und ihre Leiden. Wir wollen die letzteren zuerſt ſchildern, um 
uns den Genuß der erſteren deſto ſüßer zu machen. 
Als eine Kalamität einer amerikaniſchen Eiſenbahnreiſe möchte 
ich zunächſt das — Schaukeln der Waggons erwähnen. 
Dem Pankee iſt die Zeit nicht nur Geld ſondern Alles, d. 
h. die Herrichtung des Bahnbettes und die Legung der Schienen 
geſchieht mit einer verblüffenden Fixigkeit und — Flüchtigkeit. 
Ein ſorgſames Feſtſtampfen des aufgeſchütteten Erdreichs dauert 
aber zu lange. Liegt nur erſt der Schienenftrang in der Richtung 
der Fahrt möglichſt horizontal, jo fragt man den Teufel danach, wie die 
Schienen einzeln zu ihrem Gegenüber liegen, ob die eine zu hoch 
oder zu niedrig liegt oder feſten oder loſen Untergrund hat. Das 
Geleiſe iſt fertig; damit punktum! Jetz wird gefahren! — Raſen 
nun ſtündlich jo an drei „Oannonballs“ oder „Lightening“ 
Expresses“ über das junge Geleiſe und preſſen täglich ſo an die 
fünfzig Frachtzüge auf die Schwellen ; wäſcht einer jener, dem 
Lande eigenthümlichen Wolkenbrüche ſtellenweiſe den Untergrund 
fort und wird die Reparatur wie gewöhnlich fir und flüchtig voll⸗ 
zogen, dann gleicht ſolch eine Bahnreiſe in ihren Wirkungen auf 
den Paſſagier buchſtäblich einer Seereiſe bei ſtarker Briſe, und 
Fälle, in denen der eine oder andere Inſaſſe des Waggons, bleich 
wie Schnee, plötzlich das Fenſter aufreißt, den Kopf hinausſtreckt 
und ſich übergiebt, find jo alltäglich, daß weder die Mitreiſenden 
noch der Kondukteur ſich darüber aufhalten. Ich überlaſſe es der 
Phantaſie des geneigten Leſers, ſich das Exterieur eines Immi⸗ 
grantenzuges an der erſten Halteſtelle landeinwärts vorzuſtellen, 
eines Zuges, der doch zum allergrößten Theil Paſſagiere an Bord 


hat, deren Magen durch die Seekrankheit ſchon mitgenommen wurde 


und nun noch von der — Landkrankheit ergriffen wird. 

Als weiteres Leiden einer Eiſenbahnfahrt in der Union führe 
ich den peſtialiſchen Geſtank des entſetzlichen Kohlenrauches an, 
der namentlich im Sommer, wenn man der mörderiſchen Sonnen⸗ 
hitze wegen, die den Waggon zu einem Bratofen einheizt, die Fen⸗ 
ſter zu öffnen gezwungen iſt, in wahrhaft lebenbedrohender Menge 
durch den ſcharfen Luftzug während der Fahrt ins Innere des 
Waggons hereingezogen wird. Ein Huſten, ein Nieſen, ein Fluchen, 
ein Echießen der Fenſter und — ein im eigenen Schweiße Geſot⸗ 
tenwerden iſt die Folge. Läßt der Rauch etwas nach, was bei 
dem wahnſinnigen Aufſchütten des im Ueberfluß im Lande vorhan⸗ 
denen Brennſtoffes, namentlich billiger, weicher Kohle, ſelten der 
Fall iſt, und öffnet man das Fenſter wieder, um „das Aeuzerſte 
ſeines Kopfes“ hinauszuſtecken und ſeine Stirne zu kühlen, ſo fliegt 
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Freitag, den 5. Auguſt 1898. 


einem an Stelle des ſtinkenden Rauches jetzt ein Regen von feinen, 
rauhen Koksſtaubkörnchen entgegen, der in die Naſe und die Augen 
ſchmerzhaft eindringt und die Wäſche und Kleider dermaßen durch⸗ 
ſetzt, daß man ihn nur durch Ausklopfen der Kleidungsſtücke ganz 
entfernen kann. Dieſes Ausklopfen wird auf allen größeren Sta⸗ 
tionen von eigens dazu ſich anbietenden Schwarzen, zumeiſt gleich⸗ 
zeitig Stiefelpugern, für 10 bis 15 Cts. beſorgt. Macht man 
aber aus Sparſamkeitsrückſichten fluchend das Fenſter zu, jo kann 
man bei der Hitze verrückt werden. 

Ebenſo läſtig iſt auch das maßloſe Heizen der Waggons im 
Winter. Auf jeder Station und ſo oft es dem porter einfallen 
mag, werden Kohlen in den oft dunkelroth glühenden Ofen geſchüͤt⸗ 
tet und in wenigen Minuten eine Gluth erzeugt, die zum Ablegen 
des Ueberrocks und des Jackets zwingt, wenn man nicht im 
Schweiße ertrinken und ſich beim Verlaſſen des Waggons tödtlich 
erkälten will. Noch heute denke ich an jene Winterreiſe von Car⸗ 
ſon⸗Eity im Staate Nevada nach St. Louis im Staate Miſſouri 
mit Schauder zurück. Die Erkältung auf Winterreifen ift fo 
typiſch, daß man z. B. einen Handlungsreiſenden an feinem 
Huſten, Schnupfen oder feiner Heiſerkeit unter den übrigen 
5 des Waggons faſt mit abſoluter Sicherheit erkennen 
ann. — 

Es iſt wahr, nichts auf Erden iſt vollkommen; ſelbſt die 
Sonne hat ihre Flecke. Alles hat auch ſeine Nachtheile, und wir 
Sterblichen müſſen uns glücklich ſchätzen, wenn nur die Vorzüge, 
die auch ein jedes Ding hat, nicht von den Nacktheilen überwuchert 
werden. Das aber iſt bei einem Flug durch's Land auf ame⸗ 
rikaniſchen Radachſen durchaus nicht der Fall. Sehen wir von 
jenen eben geſchilderten Kalamitäten ab, ſo wage ich zu behaupten, 
kein Volk der Erde — unſer deutſches vor der Hand noch lange 
nicht — bietet ſeinem reiſenden Publikum ähnliche Annehmlichkeiten, 
wie das amerikaniſche. Und nun will ich von den — wie ich 
eingangs dieſer Zeilen erwähnte — Freuden einer Eiſenbahnfahrt 
in der Union reden. 

Da ſtelle ich vorne an die Höflichkeit und Gefälligkeit des 
Bahnperſonals gegen Perſonen weiblichen Geſchlechts und deren 
Kinder, ſowie überhaupt gegen Jeden, der ihnen höflich entgegen⸗ 
kommt. Ich beabſichtige z. B. eine Reiſe zu machen, auf welcher 
ich, ſagen wir drei verſchiedene Bahnlinien, die drei verſchiedenen 
Geſellſchaften gehören und nur etwaige Kreuzungspunkte ihrer 
Geleiſe gemeinſam und ſonſt in dieſer Welt nichts mit einander 
zu ſchaffen haben, benutzen muß, und ich bin mir über die An⸗ 
ſchlüſſe nicht klar, oder ich weiß überhaupt nur das Ziel meiner 
Reiſe, und nicht die Route, die ich einzuhalten habe, was habe 
ich zu thun? Ich gehe zu dem Stationsagenten irgend einer 
beliebigen Bahn und erhalte mit der ausgeſuchteſten Höflichkeit 
den gewünſchten Auſſchluß, auch wenn meine Reife feiner ſpeziellen 
Bahnlinie fern bleibt. Der junge Mann tritt mir höflich entge⸗ 


der Thüren unterſtützt, kurz — T 


Zeitung Nr. 131. 


gen, weil er weiß, daß bei der geringſten Beſchwerde über ihn 
ſeine Stelle vergeben wird. Der Kondukteur Hilf: den Kleinen 
die Waggontreppe hinaufſteigen, er hält das Baby, bis die Mutter 
ihren Platz gefunden hat, ob man ihm dafür dankt oder nicht, ob 
die Mutter arm iſt oder reich. Ich ſchlafe auf meinem Sitze ein; 
er weckt mich auf der vorletzten Station, ſo daß ich nicht unnütz 
weiterfahre. Die Bedi nung in den Dining Cars und in der 
Pulman Sleeping Car iſt von einer wahrhaftig verblüffenden 
Höflichkeit. Während des Eſſens wird man gefächelt, beim Hin⸗ 
ausgehen gebürſtet, beim Eintreten wird man durch Offenhalten 
und Nacht haben außer an⸗ 
deren Unterſcheidungsmerkmalen auch die, daß ſie ſich verhalten 
wie amerikaniſches Bahnperſonal zu — preußiſchem. 

Zu den Freuden einer amerikaniſchen. Bahnreiſe zähle ich 
noch die ganz vorzüglich praktiſche innere Einrichtung der Waggons. 
Man tritt an einem Ende deſſelben ein; hat rechts die Toilette 
für gentlemen, links ein Gefäß mit Eiswaſſer; man durchſchreitet 
den Waggon der Länge nach, die Sitze immer zu je zwei Perſonen, 
plüſchgepolſtert, mit weichen Sprungfedern verſehen, hin⸗ und 
zurückklappbar, befinden ſich rechts und links hintereinander; man 
kommt am Ausgange an, links die Toilette für die lades, rechts 
den eiſernen Ofen und ein Waſchbaſſin nebſt Handtuch und Seife, 
greift auf den bronzenen, vergoldeten Drücker, öffnet die Thür 
und befindet ſich auf der Plattform, auf der man bei großer 
Hitze gerne ein wenig in der friſchen Zugluft verweilt. In der 
Smoking Car befindet ſich der Zeitungskiosk des „News Agent“, 
allwo man nicht nur Zeitungen, ſondern auch Belletriſtik, Cigarren, 
Früchte, Konfitüren ꝛc., freilich zu Bahnpreiſen, kaufen kann. Der 
News Agent, mit Körbchen voll Feigen oder Kiſtchen voll 
Cigarren oder mit Büchern und Zeitungen beladen, macht ſeinen 
Spaziergang durch den ganzen Zug, von der Smoking Car durch 
die Chair Car mit ihren zurücklegbaren Schlafſeſſeln zur Dining 
Car und ſchließlich ganz nach hinten zu in den Sleeper, bietet 
kurz ſeine Waaren an, kehrt zurück an ſeinen „Stand“, nimmt 
etwas Anderes zur Hand und macht dieſelbe Wanderung wieder. 
Die Pulman Car iſt eigentlich ein Appartement für ſich und ver⸗ 
dient allein beſchrieben zu werden, was jedoch hier zuviel Raum 


erfordern würde: es genüge daher, wenn ich, der ich ſeit faſt zehn 


Jahren auf Reiſen in der Union geweſen, ſage: „Siehe einen 
amerikaniſchen First Class Pulman Sleeper und — ſtirb!“ alſo 
herrlich find dieſe Waggons eingerichtet. Alles dieſes kommt aber 
nur aus der richtigen Anſicht des Amerikaners, daß nicht das 
Publikum für die Bahnbeamten und die Bahngeſellſchaften, ſondern 
daß das Bahnperſonal und die Geſellſchaft für das Publikum da 
find. Des Amerikaners Weitſichtigkeit ſagtizſich, Jedermann in 
einem freien Lande ſei ein Fürſt und müſſe ſeinem Stande gemäß 
behandelt werden, denn eines Tages mag er emporgekommen ſein, 
großen Einfluß befigen und — ſich den Bahngeſellſchaften günſtig 


as 
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gefinnt zeigen da, wo es dieſelben ſehr nöthig brauchen. Stammt 
daher auch die Höflichkeit des Perſonals und die bequeme Ein⸗ 
richtung der Waggons nur aus Selbſtſucht des gewiegten Geſchäfts⸗ 
mannes her, — ich frage nichts danach; ich freue mich, das die 
ſo mächtige Kompagnie, deren Zug ich benutze, mich ebenſo hoch⸗ 
achtet, als ſich ſelbſt, und zeuge mit Freuden von dem, was ich 
geſehen und erfahren habe. 

Die Schnellzüge der Union beſtehen meiſt nur aus Lokomotive, 
Tender, Packwagen, der auch die Poſt aufnimmt, wenn es ſein 
muß, einer Smoking Car einer Chair Car und zur Nachtzeit 
oft, nicht immer, aus einer angehängten Sleeping Car. In den 
Trough- trains findet ſich noch die Dining Car, eine ambulante 
Reſtauration, und eine Car, welche die Packetſendungen aufnimmt, 
die von Revolvern und Wincheſterrepetirbüchſen bewaffneten ſo⸗ 
genannten „Expressmen“ bewacht werden. 

Zu den Annehmlichkeiten der Reiſe gehört auch die Möglichkeit, 
nicht nur des Sitzwechſels, ſondern auch des freien Umhergehens 


Bekanntmachung. 


Die Staats, und Gemeindeſtenern pp. 
für das 11 Vierteljahr des Rechunngs 


ahres 1898 * — 1 Vermeidung 
f Dt — ſen treibung bie 
den 16. Anguſt 1898 

unter Vorlegung der Steueransſchrei⸗ 
bungen an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 


Rathhauſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 


Mellin's 


{ 3m ah der N machen > 
arauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 1 
2 zu 25 8 ene 1 Mellin's 
ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtaͤnd lich 5 
die Abfertigung der Betreffenden * Mellin 8 
BE Um en der N er ſhlen Mellin's 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 28. Juli cb. N Mellin's 

Der Magiſtrat. Mellin's 


Bekanntmachung. 


— Abgabe von Angeboten für die 
Lieferung von insgeſammt ungefähr 2600 
Centnern Steinkohlen an nachbenannte 
ſtädtiſche Anſtalten: Krankenhaus, Siechen⸗ 
haus, Waiſenhaus, Schule in der Gerechte⸗ 
itraße fordern wir auf. 


General- 
Depöt: 


im Zuge während der Fahrt. Nur eine einzige Klaſſe herrſcht 
im ganzen train, die erſte, wenn wir nach deutſchem Muſter reden 
wollen, und die Preiſe ſind auch für Alle dieſelben, ſeien ſie 
Bettler oder Millionäre. Ein Jeder zahlt ſeine 3 Cents etwa 13 
Pfennige pro amerikaniſcher Meile, deren ungefähr fünf auf eine 
deutſche gehen. Nur die Geiſtlichkeit hat die Vergünſtigung halben 
Fahrpreiſes, wofür denn aber auch nur 75 Pfund Gepäck gegen 
1 hi voller Bezahlung üblichen 150 Pfund frei mitgeführt werden 
ürfen. 


Eine große Bequemlichkeit beim Gepäckſiſt auch das Checkſyſtem. 
Ich löſe mir ein Billet, begebe mich mit demſelben in den Bagage- 
room, zeige daſſelbe vor, bezeichne meinen Koffer, erhalte einen 
meſſingenen „Check“ mit einer Nummer, welche mit einem eben⸗ 
falls meſſingenen zweiten „Check“ an meinem Koffer befeſtigt wird 
und — brauche mich um mein Gepäck nicht weiter zu kümmern. 
Steige ich am Ziel meiner Reiſe aus und betrete den Gepäck⸗ 
raum, ſo finde ich meinen Koffer (abgeſehen von ſeinem Zuſtand) 


für Säuglinge, Kinder jed Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 8,50 Mark 


Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, emthält kein Mehl! 


Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt, 
Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 


Nahrung is ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 


Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 


Nahrung ist die beste für Magenkranke. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direct durch das 


J. O. F. Neumann & Sohn, Ta 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 


Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. 


Einzureichen bis 27. Auguſt Mittags in 
unferem Bureau II, wo auch die Bedingungen 
einzuſehen und zu vollziehen ſind. 
Foren, den 2. Auguft 1898. 
er Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


er leiht 


einem Herrn 1000 Mark zu 6 Prozent 
auf 3 Jahre, auf Wunſch 190 Mark viertel 
jährlich Abzahlung. Gefl. Offert. bitte unter 
100 in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 3108 


8120 Die am 1. d. Mts. fällig 


für ſtädtiſche Grundſtücke, 


sekanntmachung. 


noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 


ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canonbeträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. find zur 
Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 


Der Magiſtrat. 


vor und kann ihn innerhalb der erſten 24 Stunden koſtenfrei aus 
geliefert erhalten, nach dieſer Zeit ſoll man gewöhnlich ein Lager⸗ 
geld von 25 Cents pro Tag bezahlen, aber Niemand fragt mich, wie 
lange ich den Koffer habe lagern laſſen. Ich ſage es auch Nieman⸗ 
dem, laſſe ihn aufladen und in's Hotel fahren. 

Eine weitere Annehmlichkeit iſt die, daß an beſonders ſchönen 
Ausſichtspunkten der Zug gewöhnlich langſamer fährt, wenn nicht 
vollkommen ſtill hält, damit, die Paſſagiere Zeit haben, ſich die 
Herrlichkeiten der Natur anzuſehen. Wie zuvorkommend! Nicht 
wahr? Und dennoch — alles Geſchäft und nur Geſchäft! Es 
ſpricht ſich herum und — Andere nehmen bei Gelegenheit dieſelbe 
Tour. 

So hat eine amerikaniſche Eiſenbahnfahrt allerdings ihre 
Leiden, aber die Freuden, die guten Seiten derſelben überwiegen 
fie dermaßen, daß man gerne und viel reift, wenn man's nut 
irgend ſich geſtatten kann. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


J. Meine namentlich in Beamtenkreiſen wegen 
ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit jo jehr 
beliebt gewordenen 


erlaube mir zu offeriren: 
9 Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7 — Mk., gebrannt 8 — Ml. 
91), Pfd. Campinas-Kaffee 
reh 7,50 Mk., gebrannt 8.50 Mt, 
9, Pfd. Bourbon-Campinas 
roh 775 Mk., gebrannt 9.— Mt. 
9½ Pfd. fein grün Campinas 
roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. 
9½ Pfd. ff. Bourbon 
roh 8.50 Mk., gebrannt 10 75 Mk. 
9½ Pfd. fein prima Campinas 
roh 8.75 Mk., 1 301 11.— Ml. 
91, Pfd. fein gelb Bourbon 
105 9.— Mk., gebrannt 11 25 Ml. 
9½ Pfd. sehr fein Bourbon 
roh 9.50 Mk., gebrannt 12, - Mk. 
Verſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nach⸗ 
nahme franco Haus. 


Emil Sonnenburg 
Coepenick⸗Berlin. 


Beese 


Berlin W., 
ubenstr. 51058. 


(2737) in 


in Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 


Plätze, Lager⸗ 


Anzahlung. Preis verzeichniss franko, 
2993 
Druck und Berlag der Nathsbuchdruclerei Faust Lambeek, Thorn. 


Damenhüte 


werden sauber und billi 
garnirt u. modernisirt bei 


N Großer Getreideſpeiche 
Raten von 15 Mk. monatlich an, e. en 4 ic jetzt gut abel und 


von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Eine gebrauchte, noch gut 
erhaltene a 


Pappſcheete 


iſt billig zu verkaufen. Wo? 
den in ſagt die Expedition d. Zeitung. 


Frau E Kirsch, 
Brükenstrasse 4 


Baderſtraße 28. IgG 


